
Merſeburg e.r

Correſpondenk.
Erſcheint täglich

(it Ausnahme der Tage nach den Sonn
imd Feiertagen) früh 72/3 Uhr.

Telephonanſchluß Nr. 8.

e 180.
Zur Lage in OeſterreichUngarn.

Ungarn ſoll ein neues Wahlrecht er
halten und zwar das gleiche allgemeine Wahl
recht. Das iſt der neueſte Schachzug, den das
Miniſterium Fejervary gegen die ungariſche Oppoſition
ausgeſonnen hat. Die Oppoſition ſoll mürbe gemacht
werden und nach allem, was von unterrichteter Seite
darüber verlautet, iſt es leicht möglich, daß ſich der
Gedanke Fejervarys als ein fruchtbringender erweiſt
und gute Folgen zeitigt.

Auffällig war, daß vor einigen Tagen der Miniſter
des Jnnern, Kriſtoffy, eine ſozialdemokratiſche Depu
tation empfing und dieſer gegenüber ſeine Sympathie
für das allgemeine gleiche Wahlrecht unumwunden
ausſprach. Das war ein deutlicher Wink für
die vereinigten Oppoſitionsparteien, die zwar
viel Weſens und Rumor von den „nationalen“
ungariſchen Forderungen machen, aber daneben nur
in ihrem Programm ganz beſcheiden eine Reform des
beſtehenden Wahlrechts verlangt hatten, ohne ſich
darüber auszuſprechen, in welchem Sinne dieſe
Reform erfolgen ſollte. Jetzt wird die koaglierte
Oppoſition überraſcht durch eine halbamtliche Mit
teilung, wonach die Regierung am 15. September
nach Wiederzuſammentritt des Parlaments einen
Geſetzentwurf über die Einführung des allgemeinen
Wahlrechts vorlegen wird. Jn oppoſitionellen Kreiſen
iſt darüber lebhafte Beunruhigung entſtanden. Man
ſteht, ſo wird der „Köln. Ztg.“ aus Budapeſt ge
meldet einerſeits ein, daß darin eine mächtige Waffe
für die Regierung liegt, andrerſeits fürchtet man, daß
das allgemeine Wahlrecht die Herrſchaft der gegen
wärtigen Oppoſition brechen würde. Die Leitung der
Oppoſition hält am 11. Auguſt in dieſer Angelegen
heit eine Beratung ab.

Kein Wunder, daß die Oppoſition beunruhigt iſt
durch das Vorgehen der Regierung, das im ungariſchen
Volke wie eine Bombe einſchlagen dürfte. Ueber dem
traurigen Gezänk um „nationale Forderungen“, über
dem Streit um die ungariſche Kommandoſprache und
ähnlichem Krimskrams mehr hatte man ganz vergeſſen,
wie miſerabel es mit dem wichſtigſten Recht des Volkes,
mit dem Wahlrecht in Ungarn beſtellt iſt. Ungarn beſitzt
in ganz Europa das elendeſte Wahlrecht, wo es unter
17 Millionen Einwohnern nur kaum 1 Million wahl
berechtigte Bürger gibt. Zu all' den verzwickten Beſtim
mungen über das Wahlrecht kommt dann noch eine
ungeheuerliche Wahlkreisgeometrie hinzu, die darauf
berechnet iſt, möglichſt rein magyariſche Wahlergebniſſe
zu erzielen. Die Rechte der anderen Nationalitäten
wurden brutal mit Füßen getreten. So geſchah es,
daß z. B. Deutſche und Rumänier in Ungarn, die
einen erheblichen Teil der Bevölkerung bilden, nur
ſehr ſchwach oder bis zu den letzten Januarwahlen,
wo ſich die Rumänen einmal zu energiſcherer Wahl
tätigkeit aufrafften, gar nicht im Parlament ver
treten waren.

Eben auf dieſer ſpezifiſch magyariſchen Wahlkreis
einteilung beruhten aber auch die Erfolge der ver
einigten Oppoſttionsparteien, deren Haupttätigkeit bei
den letzten Wahlen, die ihnen die Mehrheit brachten,
ja darin beſtand, den ungariſchen Chauvinismus bis
zur Siedehitze gegen Wien aufkochen zu laſſen.

Auf das Verhalten der Oppoſttionspartei gegen
über dem Wahlreformprojekt der Regierung kann man
mit Recht geſpannt ſein. Entweder muß ſie es dem
„unparlamentariſchen“ Kabinett Fejervary gleichtun
und auch ihrerſeits das allgemeine Stimmrecht ver
bürgen, und dann hat ſie ihre Rolle ausgeſpielt,
denn ein auf Grund des allgemeinen Wahlrechts zu
ſammengeſetztes Parlament wird von ganz andern
Fragen beherrſcht werden, oder ſie wird an ihrem bis
herigen vorſichtigen Standpunkt feſthalten, und dann wird
im Volke ihre Beliebtheit eine ſtarke Einbuße erleiden.
Man betrachtet das Parlament jetzt als den „Aus-
ſchuß eines Kaſinos mit einer Million Mitglieder“
und wirft ihm mit Recht vor, daß es ſeine Kräfte in
juriſtiſchen und ſtaatsrechtlichen Spielereien erſchöpft,
während für die Jntereſſen des Volkes höchſtens Reden
gehalten, aber keine Taten verrichtet werden. Eine
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Beſeitigung dieſes Zuſtandes erwartet das Volk nur
von einer gründlichen Reform des Wahlrechts und
es befindet ſich dabei ohne Zweifel auf dem richtigen
Standpunkt.

Russland und Japan.
Vom Kriegsſchauplatz telegraphiert General

Linewitſch unter dem 31. Juli: Jn der Front der
beiden Armeen iſt keine Aenderung eingetreten. Aus
Koreg wird unter dem 25. Juli berichtet, daß ruſſtſche
Jägerabteilungen gegen den Engpaß von Wuſſalong
vorrückten, ſich aber dann bis Kogungfan zurückzogen,
wobei ſte vom Feinde bedrängt wurden. Die Japaner,
welche die ruſſiſchen Jäger verfolgten, wurden durch
Artilleriefeuer zurückgetrieben.

Ueber Deutſchlands Haltung während
des Krieges zwiſchen Rußland und Japan hat ſich
das Mitglied der japaniſchen Friedenskommiſſion,
Sato, geäußert und dabei betont, daß Deutſchland
ſtets korrekte Neutralität beobachtet habe.

Zu den Friedensverhandlungen. Der
Sprecher der japaniſchen Friedensmiſſton, Sato, be
zweifelt nach einem Telegramm des „Tag“ die
Genauigkeit der Wiedergabe des Geſprächs mit Witte,
da ſeiner Anſicht nach der ruſſiſche Miniſter ebenſo
wie der japaniſche Delegierte, Baron Komurg, nicht
als Kuriere, ſondern als Unterhändler mit weiteſt
gehender Vollmacht innerhalb beſtimmter Grenzen
kämen und über bedeutſame Fragen am Konferenz
tiſch entſcheiden könnten, ohne den Rat ihrer Aeegie
rungen einzuholen. Auf Wittes angeblichen Aus
ſpruch, es wäre beſſer, wenn Japan und Rußland
vor Entſendung der Delegierten ſchon die Baſis eines
Uebereinkommens feſtgelegt hätten, antwortete er, daß
Rußland ſich darum nicht bemüht habe.

Verteidiger von Port Arthur beim
Zaren. 32 verwundete, ehemalige Verteidiger von
Port Arthur, darunter der Matroſe, der dem Groß
fürſten Kyrill das Leben gerettet hatte, ſind in Peter-
hof vom Zaren empfangen und eigenhändig von ihm
mit dem Georgienkreuz dekoriert worden.

Politische Cebersicht.
Jhre Teilnahme an der Marokkokonferenz

haben nunmehr auch die Regierungen von Liſſabon
und Waſhington dem Sultan von Marokko offiziell
angekündigt. Somit haben ſämtliche Mächte,
die in Marokko diplomatiſch vertreten ſind, mit all
einiger Ausnahme von Schweden und Norwegen, die
Einladung angenommen. Privatdepeſchen aus
St. Sebaſtian melden, der deutſche Botſchafter in
Madrid, v. Radowitz, hätte mit dem ſpaniſchen
Miniſterpräſidenten Montero Rios wiederholte Be
ſprechungen über Marokko gehabt und als
Ort der Konferenz Madrid vorgeſchlagen. Da
Deutſchland bisher ſtets Tanger befürwortete, ſo habe
der Vorſchlag Ueberraſchung hervorgerufen. Von
franzöſiſcher Seite wird insbeſondere Haag oder
Genf empfohlen. Von Paris aus werden
überhaupt die Bemühungen fortgeſetzt, die Schuld an
der Verzögerung, die die Ueberreichung des von
der franzöſiſchen Regierung in Ausſicht geſtellten
Memobrandums erfährt, auf Deutſchland zurückzu
wälzen. Das Memorandum ſelbſt ſteht auch heute
noch aus.

Gegenüberden Verdächtigungen Deutſch
lands ſeitens Pariſer Blätter ſchreibt die „National
Ztg.“, anſcheinend offiziös inſpiriert: „Die Aus
ſtreuungen, wonach der deutſche Botſchafter in Madrid,
entgegen den Wünſchen Frankreichs, die ſpaniſche
Hauptſtadt als Ort der marokkaniſchen Konferenz
vorgeſchlagen haben ſoll oder überhaupt die ſpaniſche
Regierung zu einer Haltung zu beſtimmen ſuche, die
mit der deutſchfranzöſtſchen Verſtändigung nicht im Ein
klang ſtehe, ſind durchaus grundlos und widerſprechen
ebenſo den tatſächlichen Verhältniſſen, wie die anderen
in den letzten Tagen in auswärtigen Blättern gegen
das Verhalten der deutſchen Diplomatie erhobenen
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Vorwürfe. Es iſt ſchwer zu verſtehen, weshalb in
einer Frage, in der beide Regierungen: die deutſche
und die franzöſiſche beſtrebt ſind, alle Meinungsver
ſchiedenheiten durch ein freundſchaftliches Einvernehmen

auszugleichen, gerade Pariſer Blätter, insbeſondere
ſolche, denen Beziehungen zur franzöſiſchen Regierung
zugeſchrieben werden, immer wieder mit falſchen Be
hauptungen über angebliche Schritte der deutſchen Re
gierung auftreten. Was die vielerörterten wirt
ſchaftlichen Konzeſſionen in Marokko be
trifft, ſo hat nur die hinſichtlich gewiſſer Hafenbauten
im Hafen von Tanger eine tatſächliche Grundlage
Dieſe Angelegenheit wurde indeſſen bereits vor dem
deutſch franzöſtſchen Abkommen in freier Konkurrenz
von mehreren Staaten betrieben. Niemals figurierte
dieſe Angelegenheit unter den Forderungen der deutſchen
Politik, wie ſie denn auch eines jeden politiſchen
Charakters entbehrt. Seit der deutſch- franzöſiſchen
Verſtändigung hat man ſich deutſcherſeits, um die
Empfindlichkeiten Frankreichs zu ſchonen, von dem
Betreiben anderer wirtſchaftlicher Zugeſtändniſſe in
Marokko abſichtlich ferngehalten. Als Gerücht teilt
der „Temps“ auch mit, daß der Präſident der Ver
einigten Staaten von Amerika, Rooſevelt, zwiſchen
Frankreich und Deutſchland interveniert babe, um eine
akute Kriſts zu beſchwören. Dieſe Meldung iſt ſchon
deshalb falſch, weil es in den bezüglichen Verhand
lungen überhaupt keine Kriſis gegeben hat, geſchweige
denn eine akute.

Oeſterreich Ungarn. Die Nachricht vom
Zwiſchen fallen der öſterreichiſcheitalieni
ſchen Grenze, wo mänövrierende Tiroler Kaiſer
jäger von italieniſchen Alpenjägern mit Rufen
„Abasso IAustria!“ empfangen und Feindſeligkeiten
nur durch Eingreifen der Offiziere verhindert worden
ſein ſollen, iſt, nach einem Telegramm des „Berl.
Tagebl.“, falſch. Der nach Meran zurückgekehrte
Kommandant dieſer Kaiſerjägertruppe erklärt, über
haupt keine italieniſchen Alpenjäger geſehen und
keinerlei feindſelige Demonſtrationen oder Rufe be
merkt zu haben.

Jialien. Jn der italieniſchen Kammer kam
es am Freitag am Schluß der Sitzung zu einer
heftigen Szene. Der konſervativ-klerikale Abgeordnete
Santini beantragte, Sonnabend, am Todestage
Humberts einen Kranz an der Gruft nieder
zulegen, als Ehrfurchtsbezeugung „der ganzen
Kammer“; bei dieſen Worten fiel ihm Genoſſe
Montemartini in die Rede: „der ganzen Kammer
nicht. Es entſtand darauf ein großer Lärm die
bürgerlichen Abgeordneten proteſtierten gegen die
äußerſte Linke, auf deren Bänken die Sozialiſten
und die Republikaner ſich erhoben und mit ihrem:
„Nein, nicht der ganzen Kammer!“ den Proteſt über
tönten. Als der Präſident Maccora, der ſich mit
Mühe Gehör ſchaffte, auch von einer „einmütigen
Trauerkundgebung“ ſprach, wurde die Unruhe größer.
Die Konſervativen und Liberalen riefen „Es lebe
der König die Sozialiſten und Republikaner ant
worteten: „Es lebe die Republik!“ Unter dem
furchtbarſten Lärm wurde endlich um 8 Uhr 20 Min.
die Sitzung aufgehoben.

Rußland. Der Streik der Arbeiter der
Wladikawkas- Eiſenbahn dauert auf der ganzen
Linie fort. Die Ausſtändigen halten die Züge nach
Roſtow am Don an; dort ſtockt der Handel völlig
und man befürchtet ernſte Unruhen.

England. Die Fahrt des engliſchen
Kanalgeſchwaders nach der Oſtſee iſt, wie die
„DTimes“ ſchreibt, von der Admiralität in London
ſchon vor mehreren Monaten beſchloſſen worden. Sie
hat nichts ungewöhnliches und außerordentliches an
ſich, und ſie hat nicht mehr internationale Bedeutung,
als der vorjährige Beſuch des deutſchen Geſchwaders
in Portsmouth; es handelt ſich um eine regukäre
Sommer-Kreuzfahrt.

Schweden und Norwegen. Sehr bemerkens-
wert iſt, ſo wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Chriſtiania
geſchrieben, die Art, wie die norwegiſche Regierung
ihren, dem Storthing vorgelegten Vorſchlag, eine



Volksabſtimmung über die Auflöſung der
Union zu veranſtalten, begründete. Es geht daraus
hervor, daß die Regierung von dem Wunſche beſeelt
iſt, keinen Zweifel darüber beſtehen zu laſſen, daß das
Volk die am 7. Juni getroffene Entſcheidung des
Storthings durchaus billigt. „Außerhalb Norwegens,
heißt es in der Begründung, „hat man indeſſen ver
ſucht, in Zweifel zu ziehen, daß das Volk dieſen
Entſchluß teilt. Es iſt anzunehmen, daß dieſe
Zweifel auch den in Schweden geäußerten Wünſchen,
eine weitere Aeußerung des norwegiſchen Volkswillens
herbeizuführen, zugrunde liegen. Dies kommt be
ſonders in dem vom ſchwediſchen Sonderaus
ſchuß geſtellten Antrag und in den infolgedeſſen
vom Reichstag gefaßten Beſchlüſſen zum Aus
druck. Die Regierung will ſich im Augenblick nicht
näher auf die ſchwediſchen Bedingungen oder die da
für geltend gemachten Vorausſetzungen einlaſſen, aber
ſie iſt der Anſicht, daß die aufgetauchten Zweifel
möglichſt ſchnell durch eine Volksabſtimmung beſeitigt
werden müſſen. Die Behauptung, daß Stimmungs-
verſchiedenheiten im norwegiſchen Volke beſtehen, könnte

in Ländern, wo man die wirkliche Stimmung Nor
wegens nicht kennt, die Regelung der Verhältniſſe
Norwegens mit der Außenwelt erſchweren und ver
zögern. Eine freie Volks abſtim mung über die
Frage, un die ſich die Zweifel drehen, wird auch

den Fernſtehenden volle Klarheit bringen und die
Wirkungen der irrtümlichen Auffaſſungen, die ſich im
Auslande geltend gemacht haben, aufheben.

Dürkei. Aus Mazedonien meldet ein Bel
grader Telegramm Jn den letzten Tagen ſind drei
angeſehene Serben in Mazedonien Gewalttaten zum
Opfer gefallen. Am Sonntag wurden auf dem Wege
von Achrida nach Resna in Monaſtir Atanas Bozi
novic, der Vertreter des orthodoxen Metropoliten, und
der Gemeindevorſteher aus Dolenci, Kaza Kitſchewo,
ermordet. Vor drei Tagen wurde Georg Drekalo
witſch, der Metropolitanverweſer in Maleſch Koſſowo,
getötet. Die Nachricht von dieſen Greueltaten, die
von bulgariſchen Komitatſchis verübt worden, rief in
allen Kreiſen Belgrads große Aufregung hervor.

Der Präſident des montenegriniſchen
Staatsrats Bojo Petrowitſch iſt nach Berang an
der türkiſchmontenegriniſchen Grenze abgereiſt. Er
trifft mit dem Vali von Koſſowa zuſammen, um die
Urſachen der häufigen Konflikte bei der Grenz
bevölkerung feſtzuſtellen und die geeigneten Maß
nahmen zu ſtudieren, wie die Ruhe und Ordnung an
der Grenze hergeſtellt werden könne. Der Pforte

hat der öſterreichiſche Botſchafter nawens der ſechsGroßmächte in Sachen i n
mazedoniſchen

Finanzreform eine Kollektivnote überreicht,
worin die ſchleunige Annahme der in der erſten
Kollektivnote über denſelben Gegenſtand enthaltenen
Forderungen verlangt wird. Marſchall Feiſi
Paſcha, der Kommandant der geſamten Streitkräfte
in Yemen, iſt zum interimiſtiſchen Vali von Yemen
ernannt worden. Jm Zuſammenhang mit
dem Bombenanſchlag in Konſtantinopel ſind eine
Reihe weiterer Verhaftungen vorgenommen worden.
Am Sonnabend wurde ein Franzoſe verhaftet. Da
eine Hansſuchung bei ihm erfolglos war, verlangt
das franzöſiſche Konſulat ſeine Freilaſſung. Jm Ge
bäude des bulgariſchen Exarchats iſt ebenfalls nach
Papieren Hausſuchung gehalten worden. Das
Exarchat bat wegen dieſes Vorgehens Einſpruch er
hoben. Auch eine angeſehene öſterreichiſche Firma
in Konſtantinopel wurde durch eine Hausſuchung be
läſtigt. Dieſelbe hat beim öſterreichiſchen Botſchafter
Beſchwerde erhoben.

Niederländiſch-Jndien. Ueber die Landung
der niederländiſchen Truppen wird aus Boni amt
lich gemeldet: Unter der Deckung des Geſchützfeuers
landeten 7 bewaffnete Dampfboote und größere Fahr
zeuge am 28. Juli bei Bena (nördlich von Badjonwa)
Truppen. Sämmtliche Befeſtigungen von Bena wurden

im Sturm genommen. Der Feind wurde zurück
geſchlagen und ließ 256 Tote und 9 Verwundete
zurück. Die Truppen biwakieren zwiſchen Beng und
Badjonwa; die Landung wird fortgeſetzt.

Marokko. Jn Tanger geht das Gerücht, die
marskkaniſchen Regierungstruppen hätten bei
Udſchda eine ernſte Niederlage erlitten.

Nordamerika Aus New York berichtet
„Reuter“: Der Attorney General des Staates New
York reichte 14 KontoKlagen gegen frühere
Beamte und Direktoren der New Yorker „Equi
table“ ein.

Deutschlan d.
Berlin, 25 Aug. Aus Kopenhagen wird be

richtet Kaiſer Wilhelm und König
Chriſtian, der Kronprinz und die Kron-
prinzeſſin von Dänemark, Prinz Walde-
mar und die Prinzeſſin Marie ſowie andere Mit
glieder der königlichen Familie machten am Diens
tag eine Spazierfahrt nach der Exemitage, wo das
Frühſtück eingenommen wurde. Nach dem Früh-
ſtück fuhren der Kaiſer und König Chriſtian mit

einigen Mitgliedern der königlichen Familie über
Skodsborg nach Schloß Bernſtorff zurück.
mittags um 7 Uhr fand auf Schloß Bernſtorff Feſt
tafel beim König ſtatt, an der der deutſche Kaiſer,
ſämtliche Mitglieder der königlichen Familie, das
kaiſerliche Gefolge und der deutſche Geſandte teil
nahmen. Nach Beendigung der Tafel fuhren der König
mit dem Kaiſer und den übrigen Herrſchaften nach
Schloß Charlottenlund, wo beim kronprinzlichen Paare
Abendgeſellſchaft ſtattfand. Zu dieſer waren der
Miniſter des Aeußeren, die deutſchen Schiffskomman
danten und die Mitglieder der deutſchen Geſandtſchaft
eingeladen.

(Zum Beſuch Kaiſer Wilhelms) in
Kopenhagen ſchreibt das däniſche Regierungsblatt
„Köbenhaven“ „Der Beſuch des Deutſchen Kaiſers
beim däniſchen Hofe iſt natürlich, allein ſchon in
folge der nahen Verwandtſchaft, welche das jüngere
Geſchlecht des däniſchen und des deutſchen Fürſten
hauſes verbindet. Wenn der Kaiſer dadurch, daß er in
der Hauptſtadt ſelbſt an Land geht, anzeigen wollte, daß
ſein freundſchaftlicher Beſuch auch dem däniſchen Volke
gelten ſoll, ſo kann uns dies freuen. Die däniſche Haupt
ſtadt wird Kaiſer Wilhelm II. auch als Oberhaupt des
Deutſchen Reiches ein Willkommen bieten, welches
ihm zeigen wird, daß er ein Land beſucht, welches
freundlich geſinnt gegen alle Mächte wuünſcht, in
dem beſten und nachbarſchaftlichſten Verhältnis zu
Deutſchland zu ſtehen.

(Gegen den Schulantrag) haben ebenſo
wie ſchon eine größere Zahl von Lehrerverbänden
nunmehr auch die oſtpreußiſchen Lehrer Ein
ſpruch erhoben. Mit einer einzigen Ausnahme
haben alle Zweigvereine Oſtpreußens einer Erklärung
zugeſtimmt, die nach der „Päd. Ztg.“ den Einſpruch
folgendermaßen begründet: Der Vorſtand des oſt
preußiſchen Provinzial Lehrervereins ſteht auf dem

Boden des Beſchluſſes, den der Vorſtand des
Preußiſchen Lehrervereins am 23. Mai 1904 faßte.
Er hält zwar die geſetzliche Regelung der Schul
unterhaltungspflicht und die Reviſion des Lehrer
beſoldungsgeſetzes für dringend erforderlich, erklärt
ſich aber entſchieden gegen eine geſetzliche Feſtlegung
der Konfeſſtonglität der Volksſchule aus nationalen,
pädagogiſchen, ſchulorganiſatoriſchen und finanziellen
Gründen a) aus nationalen Gründen, weil durch
jene Feſtlegung das deutſche Volk dauernd in zwei
gegneriſche Heerlager zerklüftet würde b) aus
pädagogiſchen Gründen, weil dadurch die Erziehung
der Schüler zur Toleranz und wahren Nächſtenliebe
gehindert, ſowie ihre intellektuelle Ausbildung ein
geſchränkt würve (Zwergſchulen) aus ſchul
organiſatoriſchen Gründen, weil dann auch die
konfeſſtonelle Schulaufſicht feſtgelegt und die all
gemeine Fachaufſicht in weite Ferne gerückt werden
würde h aus finanziellen Gründen, weil dann in
gemiſcht konfeſſtonellen Gegenden die Gemeinden
durch den Unterhalt von mehr Schulkörpern, als
aus pädagogiſchen Rückſichten erforderlich geweſen
wären, zu erhöhten Schulbeiträgen gezwungen würden
und daher eine durchgreifende Aufbeſſerung der Lehrer
gehälter hintangehalten werden würde.

Eine herbe Enttäuſchung) iſt den
Zünflern widerfahren, und die „StaatsbürgerZtg.“
ſtimmt darüber ein großes Lamento an. Der ca.
50000 Mitglieder umfaſſende Zentralver
band der Bäckerinnungen „Germania“, den
das genannte Blatt ſelbſt als „einen der größten und
älteſten Jnnungsverbände“ bezeichnet, hat ſich in
einem, der demnächſt in München ſtattfindenden
Generalverſammlung zu unterbreitenden Antrage in
ſchärfſter Weiſe gegen den Befähigungsnach-
weis ausgeſprochen. Der Antrag erklärt „die Ein
führung eines allgemeinen Befähigungsnachweiſes für
das Handwerk mit dem heutigen techniſchen
und wirtſchaftlichen Verhältniſſen nicht
vereinbar.“ Es wird der dringende Wunſch
ansgeſprochen, „daß dieſe Forderung zumal da
dieſelbe ausſichtslos iſt von den Tagesord
nungen der Handwerksvereinigungen endlich ver
ſchwindet, damit nicht ferner, wie geſchehen,
andere dringende erfüllbare Forderungen zur
Hebung des Handwerkes darunter leiden.“ Das iſt
in aller Form eine Abſage an die Mittelſtandsretterei
der „StaatsbürgerZtg.“

(Ruſſiſche und öſterreichiſche Arbeiter
polniſcher Nationalität) dürfen nach einer,
ſämtlichen preußiſchen Regierungspräſtdenten zuge

gangenen Verfügung des Miniſters des
Jnnern im preußiſchen Jnduſtriebezirk nicht
mehr beſchäftigt werden. Für die Landwirtſchaft
denkt man natürlich nicht an ein entſprechendes Ver
bot, im Gegenteil ſcheint man amtlich dahin wirken
zu wollen, daß die aus der Induſtrie vertriebenen
fremden Arbeiter ſich der Landwirtſchaft zuwenden.
So erhielten einige Spandauer Maurermeiſter, welche
ausländiſche polniſche Arbeiter beſchäftigten, die An
weiſung, dieſe ſofort zu entlaſſen. Den Arbeitern
ſo wird dem „Anz. f. Hd.“ berichtet wurde
gleichzeitig aufgegeben, ſich binnen zwei Wochen eine
neue Beſchäftigung in landwirtſchaftlichen Betrieben

Nach
zu ſuchen, widrigenfalls ſie ihre Ausweiſung aus dem
Reichsgebiet zu erwarten hätten. Merkwürdig, in
der Jnduſtrie bilden die polniſchen Arbeiter eine Ge
fahr, die Landwirtſchaft aber kann ſie getroſt beſchäftigen,

ohne daß Deutſchland Schaden litte an ſeinen
„nationalen“ Gütern!

(Den Klaſſenkampf bis aufs Meſſer)
empfahl auf dem 12. Gewerkſchaftsfeſt in
Leipzig am Montag der Reichstagsabg. Ernſt
Grenz. Seiner Feſtrede entnehmen wir aus dem
Bericht der „Leipz. Volksztg.“ folgende Stellen:
„Nein, es iſt nicht wahr, daß der Klaſſenkampf
mildere Formen angenommen hat, als etwa vor 20
Jahren. Wir kennen das Bürgertum ganz genug,
und es iſt notwendig, immer wieder auf die Ver
brechen hinzuweiſen, die es ſeit jeher an der Arbeiter
ſchaft begangen hat. Der Redner geht hierauf
näher auf die Entwicklung des Bürgertums ein und
hebt hervor, daß es in den 30er und 40 er Jahren
genau ſo wie wir heute, um ſeine Anerkennung habe
kämpfen müſſen, freilich mit Unterſtützung der Arbeiter,
die ihr Blut mit für ſeine Intereſſen vergoſſen, nachher
von ihm aber zurückgeſtoßen worden ſeien. Eine
Ausſöhnung mit dem Bürgertum ſei un
denkbar, denn eine ganze Welt trenne uns
von ihm. „Die Auseinanderſetzung mit den herrſchen
den Gewalten werde und müſſe kommen, wenn ſich
auch Bebel über den Zeitpunkt dieſer Auseinander
ſetzung geirrt. Die Zeit der Barrikadenkämpfe ſei
vorbei, deshalb müßten wir andere Kampfmittel
ſtudieren, und, wenn die Zeit gekommen ſein werde,
werden ſich uns dieſe Kampfmittel, der politiſche
Maſſenſtreik, von ſelbſt aufdrängen. Die Sozial
demokratie ſei eine Macht, die man fürchre, mit der
man rechnen müſſe, und wenn ein Weltbrand trotz
ihres Einſpruchs herauf beſchworen werde, ſo würden
wir die Früchte ernten. Das wiſſe man oben ſehr
genau.

Ein ſozialdemokratiſcher Stadtver-
ordneter) hat in der Stadtverordnetenverſammlung
zu Aken a. Elbe, als es ſich um die Beſchlußfaſſung
für das als Gedächtnisfeier des Sedan-
tages geltende Schul und Kinderfeſt handelte, ge
äußert, in ſeinen Augen ſei Sedan nur ein Tag des
Mordens, ein Tag, an dem unglücklichen Menſchen
die Kaldaunen aus dem Leibe geriſſen ſeien die
Feier ſolcher Tage bedeute das Feiern von Mördern;
im übrigen reize man durch derartige Feiern Frankreich.

Volks wirtschaftliches.
X Die Hauptergebniſſe der Viehzählung

im Deutſchen Reich vom 1. Dezember 1904
werden im „Reichsanz.“ am Sonnabend vom Kaiſer
lichen Statiſtiſchen Amt veröffentlicht. Danach ſtieg
die Zahl der Pferde im geſamten Reich von 1900
bis 1904 von 4195361 auf 4267 403, alſo ins
geſamt um 72042; die Zahl des Rindviehs ſtieg
von 18939692 auf 19331 568, alſo um 391 876;
die Zahl der Schafe ging zurück von 9692501
7907173, alſo um 1785328; die Jahl der
Schweine vermehrte ſich von 16807014 auf
18920666, alſo um 2113652; die Zahl der
Ziegen vermehrte ſich von 3266997 auf
3 329 881, alſo um 62884.

Weinvertrieb der Offizierkaſinos.
Seit langem wurde in den Kreiſen der Weinhändler
über den zunehmenden Weinhandel der Offizierkaſtnos
lebhaft geklagt. Der Wettbewerb dieſer Anſtalten
wird ſchon an ſich deshalb ſehr empfindlich und
drückend wirken, weil er ſich unter außerordentlich
günſtigen Verhältniſſen vollzieht, indem die Militär
kaſinos mit Mieten, Löhnen, Gehältern, Steuern und
andern Geſchäftskoſten nicht oder nur in ſehr geringem
Umfange zu rechnen haben, vor dem berufsmäßzigen
Handel dadurch alſo einen erheblichen Vorſprung be
ſitzen. Beſonders in dem Fall wird dieſer Wett
bewerb ein Anlaß zur Unzufriedenheit, wenn der
Vertrieb der Weine über den Kreis der Angehörigen
des Offtzierkaſinos hinausgeht, alſo ein förmliches
Weingeſchäft betrieben wird. Daß dies in der Tat
ſtattfindet, beweiſt der Umſtand, daß Offizierkaſinos
in den Liſten der gewerbeſteuerpflichtigen Betriebe auf
geführt ſind. Eine ſolche handelsgewerbliche Tätigkeit
wird aber mit Recht als unvereinbar mit der beruf
lichen wie mit der ſozialen Stellung der Offizierkorps
und auch mit den eigentlichen Zwecken der Offizier
kaſinos empfunden. Um eine Beſeitigung dieſes Miß
ſtandes herbeizuführen, wandte ſich die Handelskammer

zu Trier, wie ſie in ihrem ſoeben erſchienenen Jahres
bericht für 1904 mitteilt, beſchwerdeführend an den
Kriegsminiſter, und zwar mit erfreulichem Erfolge.
Der Kriegsminiſter erwiderte, daß im Sinne der Ein
gabe der Trierſchen Handelskammer, deren Vorgehen
durch beſondere Eingaben der Handelskammern von
Coblenz und Bingen noch Unterſtützung gefunden
hatte, bereits durch Erlaß vom 21. April 1890 an
die Generalkommandos verfügt und nunmehr Ver
anlaſſung genommen worden ſei, dieſen Erlaß in
Erinnerung zu bringen. Der Kriegsminiſter nahm
auch in der Sitzung des Reichstages vom 23. März
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1905 Gelegenheit, dem Abg. Nacken (Ztr.) unter
Hinweis auf ſeine obige Verfügung zu erwidern, daß
er guf das Unzuläſſige des Wettbewerbs der Offizier
kaſinos mit dem Weinhandel hingewieſen habe. Der
Handelskammerbericht gibt der Hoffnung Ausdruck,
daß der Weinvertrieb der Offizierkaſtnos ſich in Zu
kunft in den von ihm vorgeſchriebenen Grenzen halten
und auf ein, den eigenen Bedürfniſſen genügendes
Maß ſich beſchränken wird.

Vermischtes.
(Der Leibſtallmeiſter des Kaiſers,) Major

Plinzner, der lange Jahre hindurch die von dem Kaiſer
perſönlich gerittenen Pferde zugeritten hat, muß jetzt wegen
andauernder Kränklichkeit ſeinen Abſchied nehmen. Er wurde
mit dem vollen Gehalte penſioniert. Zu ſeinem Nachfolger
wurde Rittmeiſter Freiherr von Holzing-Berſtett vom
1. GardeUlanen Regiment ernannt.

(Bei dem Einzug des Herzogs von Sachſen-
Koburg-Gotha) ſoll ſich ein nettes Stückchen zugetragen
haben. Der Bürgermeiſter einer kleinen Gemeinde vom Lande
wurde dem Herzog, als dieſer die Grenze der Stadt betrat,
vorgeſtellt. Der Himmel war prächtig blau und die Sonne
lachte herrlich hernieder. Der Bürgermeiſter jedoch hatte
keinen Sinn für dieſe meteorologiſchen Tatſachen; ſeine
Kartoffeln und ſein Heu lagen ihm mehr am Herzen als das
ſchönſte Wetter. Unbefangen ging er auf den Herzog zu,
reichte ihm die Hand und ſagte: „An Ragen, Herr Herzog,
brauchet mar halt racht notwendig!“ Hoffentlich hat dieſer
junge Fürſt dieſen Wink verſtanden und ſogleich Anordnung
gegeben, daß es tüchtig regne.

(Die Bevölkerung des Deutſchen Reichs) hat
nach der Schätzung des Kaiſerlichen Stutiſtiſchen Amts im
laufenden Jahre 60 Millionen überſchritten. Nach
dem Statiſtiſchen Jahrbuch iſt die mittlere Bevölkerung des
Jahres 1905 auf 60 64000 Köpfe geſchätzt gegen 59 3640. 0
im Jahre 1904 und 58 569 000 im Jahre 1903. Von 1903
zu 1904 hätte hiernach die Bevölkerung um 795 000 und von
1904 zu 1905 um 800 000 zugenommen. Die am 1. Dezember

d. J. ſtattfindende Volkszählung wird zeigen, wie weit das
rechnungsmäßige Ergebnis von dem wirklichen abweicht. Er
heblich wird, ſo ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, der Unterſchied nach
den Erfahrungen bei den früheren Volkszählungen jedenfalls
nicht ſein. Die 50. Million überſchritt die Einwohnerzahl
Deutſchlands im Jahre 1892; 1870 betrug die Bevölkerung
des heutigen Deutſchen Reichs 40,8 Millionen, 1855 36,1,
1816 24,8 Millisnen. Man kann ungefähr berechnen. daß
ſich die Bevölkerung das Reichs ſeit 72 Jahren verdoppelt hat.

(Verhaftung eines Spions.) Unter dem Verdacht
der Spionage wurde in Oſternothafen bei Swinemünde
durch die Militärbehörde der Angeſtellte einer Berliner photo
graphiſchen Fabrik (Oeſterreicher von Nationalität), der vom
Leuchtturm aus photograhiſche Aufnahmen des Feſtungsgeländes
machte, verhaftet.

(Wegen Lohndifferenzen) haben die Maurer an
den kaiſerlichen Bauten zur Wiederherſtellung der Saalburg
die Arbeit niedergelegt.

Von einem Automobil getötet.) Jn Görlitz
wurde die dreißigährige Witwe Steyer aus Berlin von dem
Automobil des Beſitzers des Reichshallentheaters überfahren
und ſofort getötet.

(Der Rückgang der Genickſtarre) in Schleſien
hält weiter an. Jm Kreiſe Kattowitz ermäßigte ſich die Zahl
der Erkrankungen in der vorigen Woche anf 34, der Zugang
betrug nur ſechs.

Verhängnisvoller Leichtſinn.) Ein junger
Müller in Midlum, namens Gerlach wollte, wie aus
Emden berichtet wird, in jugendlichem Uebermute in einer
Schmiede einen mehrere Zentner ſchweren Ambos
heben, trotz der Warnung des Schmiedes. Der Ambos fiel
dem jungen kräftigen Manne auf den Leib, und in kurzer
Zeit war der Unglückliche verblutet.

(Wie Erdbeben entſtehen,) hat kürzlich ein Neger
prediger in Amerika herausgefunden. Nach dem „Lutheran
Obſerver“ faßte er ſeine Erklärungen über vulkaniſche
Störungen in folgende Worte: „Die Erde, meine Lieben,
dreht ſich um Achſen, wie wir alle wiſſen. Da etwas nötig
iſt, die Achſen zu ſchmieren, wurde, als die Erde gemacht wurde,
Petroleum in ihr Jnneres gebracht. Da kommt aber jetzt
die Standard Oil Company und holt ſich das Petroleum,
indem ſie Löcher in die Erde bohrt. Die Erde ſtockt jetzt auf
ihren Achſen und will nicht mehr ſo gut herumgehen, denn
die Achſenlöcher ſind heiß, gerade ſo wie es manchmal bei den

Rädern der Eiſenbahnwagen iſt und wenn das der Fall
iſt, meine Freunde, dann paſſiert immer etwas.

Ein Leichenfund auf hoher See) wird aus
Zoppot gemeldet. Dort fanden Fiſcher eine männliche und
eine weibliche Leiche, durch Stricke mit einander verbunden,
in der See treibend vor. Der Mann iſt etwa 40 bis 50 Jahre
alt die Frau iſt von jugendlichem Ausſehen. Bei dem Mann
fand man eine goldene Uhr und einen größeren Geldbetrag,
bei weiterem Nachſehen würde auch ein geladener Revolver ent
deckt. Eine vorgefundene Viſitenkarte lautet auf den Namen
eines Berliner Beamten.

(Ein eigenartiges Mißgeſchick) paſſierte der
„Bayer. Rundſchau“ zufolge dem „Hüter der Nacht“ in Br.
bei E. Er hatte eben Zwei geblaſen und ging ſpähend im
Orte umher. Bald erſchaute ſein Auge einen Ort, wo der
müde Körper ruhen konnte. Er ſchlüpfte auf dreiviertel
Stunden in eine Chaiſe, die vor einer Wirtſchaft ſtand,
um dem herannahenden Gewitterregen auszuweichen. Aber
dieſe dreiviertel Stunden wurden für unſeren Nachtwächter
ſehr verhängnisvoll und dehnten ſich auf zwei Stunden aus.
Als nach einiger Zeit der Gewitterregen ſich gelegt hatte,
ſpannte der Eigentümer der Chaiſe an, des Jnſaſſen nicht
achtend. In flotter Fahrt gings nun den heimatlichen Penaten
zu. Dort ſpannte der Kutſcher aus und ſtellte ſeine Chaiſe
in die Wagenremiſe, ſeinen Fahrgaſt noch immer nicht
bemerkend, ſperrte die Remiſe ab und ging ſeines Weges.
Aber nach geraumer Zeit erwachte auch der Hüter der Nacht.
Sofort nach ſeinem Signalhorn greifend, ſtöhnte er aus Leibes
kräften das übliche „3 Uhr“ heraus. Welch ein Geſicht machte
aber unſer Held, als er ſich in der Thurnſchen Wagenremiſe
in F. befand und nicht in der Chaiſe vor der L. ſchen Wirt
ſchaft in Br. Er ſchlug Lärm, und als ihm geöffnet wurde,
verduftete er.

(Unterſchleife) bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe in Stettin
würden in Höhe von 20000 Mk. entdeckt. Der Schuldige,
ein Buchhalter, wurde von feinem Amt ſuſpendiert.

Ein Verbot des Teigknetens mit den Füßen)
hat die StadtverordnetenVerſammlung in Elberfeld für
alle Bäckereien beſchloſſen. Der Beſchluß iſt an und für ſich

ſehr verſtändlich, weniger aber die Beſtimmung, wonach man
den beteiligten Bäckern, etwa 10 Proz. aller dort wohnenden,
entgegenkommen will und zur Anſchaffung von Knetmaſchinen
nd e rdnung erſt am 1. Juni 1906 in Kraft treten laſſen
will.

(Wie groß iſt der Reichskanzler Dieſe
„wichtige“ Frage war Gegenſtand einer Wette, von der in der
„Köln. Volks-Ztg.“ erzählt wird. Um die Streitfrage zu
ſchlichten, ſandte ſchließlich einer der Wettenden einen Brief an
die Gemahlin des Reichskanzlers, worauf er dann poſtwendend
folgenden Brief bekam Spezialbureau des Reichskanzlers.
Berlin, 20. April 1905. Herrn uſw. Eurer Wohlgeboren
bin ich von Jhrer und Seiner Exzellenz der Gräfin und
dem Grafen von Bülow auf Jhr Schreiben vom 18. April
d. J. beauftragt, ergebenſt mitzuteilen, daß die Größe des
Herrn Reichskanzlers 1,77 Meter beträgt. Hochachtungsvoll
ergebenſt (gez.) von Schwartzkoppen, Oberleutnant, Adjutant
des Herrn Reichskanzlers

(Ein Damen-Reſtaurant) Berlin ſoll im Herbſt
um eine Sehenswürdigkeit reicher werden. Es ſoll ein Reſtaurant
vornehmen Charakters eröffnet werden, das ausſchließlich
dem ſchwachen Geſchlecht zur Verfügung ſtehen wird. Männer
ſind hier ſtreng verpönt. Das iſt um ſo undankbarer von
den Damen, als ein Mann, ein hieſiger Cafetier, der Vater
der eigenartigen Jdee iſt. Das Reſtaurant ſoll in der Nähe
des Bahnhofs Friedrichſtraße Unterkunft finden. Der Cafetier
und ein Kapitaliſt haben ſich die Parterreräumlichkeiten und
das erſte Stockwerk eines Gebäudes in jener Gegend geſichert
und beabſichtigen, ſpäter, wenn das Unternehmen Erfolg hat,
das ganze Haus zu einem Reſtaurant für Damen umzubauen.
Vorläufig ſollen auch die beiden Stockwer'e mit allem Komfort
ausgeſtattet werden. Jm Parterre wird ein allgemeiner
Erfriſchungsraum mit Bierausſchank eingerichtet, weiter ſoll es
ein Weinzimmer und mehrere Salons apart für kleinere
Geſellſchaften und Frauenvereine bergen. In der oberen Etage
befinden ſich das Café, ein Teeſalon, ein Leſe, ein Spiel und
Billardſaal. Die Bedienung wird ausſchließlich von weiblichem
Perſonal ausgeübt. Jn den oberen Etagen ſoll auch Rauch
freiheit herrſchen. Nur ein einziges männliches Weſen, ſoll in
dieſen Hallen zugelaſſen werden. Der Glückliche iſt der Portier.
Es hat die hohe Aufgabe, alle Männer, die doch hier eindringen
wollen, ſanft und, wenn es nötig iſt, mit Gewalt zurückzuweiſen.

(Siegfried Wagner, der Kontoriſt.) Aus
Bayreuth wird den „M. N. N.“ ein nettes Wahlkurioſum
berichtet. Siegfried Wagner erhielt zur bayriſchen Landtags
urwahl zwei Wahlzettel zugeſandt. Beide Briefumſchläge
waren übereinſtimmend an Herrn Siegfried Wagner, Kontoriſt,
Wagnerſtraße 48, adreſſiert. Dem Empfänger fiel es auf, daß,
obwöhl die beiden Zuſendungen doch von ganz verſchiedenen
Parteien aitsgingen, er übereinſtimmend als Kontoriſt bezeichnet
wurde. Als Siegfried Wagner ſein Wahlrecht ausübte, ſtand
er zu ſeiner Ueberraſchung auch in der Wahlliſte als Kontoriſt
verzeichnet. Dieſer Jrrtum klärte ſich dahin auf, daß dem
Anfertiger der Wahlliſte der Beruf „Komponiſt“ nicht geläuſig
war, weshalb er, ſchnell gefaßt, „Kontoriſt“ daraus machte

(Ertrunken) iſt ein 17 jähriger Schüler der kgl. Unter
offizierſchule in Potsdam, der am Sonntag nachmittag mit
mehreren Kameraden ein Bad in der Havel-Schwimmanſtalt
der Leibgardehuſaren nahm. Die Rettungsverſuche waren
vergeblich erſt nach einer Stunde gelang es, die Leiche des
jungen Mannes zu bergen.

Bomben Exploſion.) Während des Verſuchs
ſchießens mit Dynamit in Sofia iſt in der Nähe der
Ortſchaft Kanajovu befindlichen geheimen Bombenfabrik, die
der makedoniſchen Organiſation gehört, eine Exploſion entſtanden,
wobei drei Mitglieder der makedoniſchen Organiſation getötet
wurden. Das türkiſche Konſulat hat die Regierung darauf
aufmerkſam gemacht, daß ſich auch in Schipka, Philippopel
und Küſtendil Bombenfabriken befinden, die der makedoniſchen
Organiſation gehören.

(Gerechte Bedingung.) König Friedrich Wilhelm IV.
hatte ſchon als Kronprinz ſehr dünnen Haarwuchs, und als
er im Jahre 1840 König geworden war, wandte ſich der
Friſeur, deſſen Haarwuchs befördernde Oele er bis jetzt fleißig
angewendet hatte, mil der Bitte an ihn, ihm in Gnaden den
Titel „Hoffriſeur“ zu verleihen. Friedrich Wilhelm IV. jedoch
ſchrieb kurz an den Rand der Bittſchrift: „Wenn's wird
geholfen haben

Großes Brandunglück.) Nach einer Meldung
aus Budapeſt iſt am Sonntag in Kirchdrauf (Szepes
Väaralja) ein Feuer ausgebrochen, durch das faſt die ganze
Stadt, etwa 300 Häuſer nebſt Nebengebäuden, eingeäſchert
wurde. 6 Perſonen ſind verbrannt, zahlreiche verwundet.
Jn der Nachbargemeinde Kolbach ſind infolge Blitzſchlages 36
Häufer niedergebrannt.

(Hitzſchlagkataſtrophe bei einem Jnfanterie-
regiment.) Mehrere Soldaten des 81. Jnfanterieregiments
wurden bei einer Pionierübung in Goldſtein vom Hitzſchlage
getroffen. Zwei erkrankten ſchwer und wurden ins Garniſon
lazarett zu Bockenheim gebracht. Viele mußten auf der
Eiſenbahn in die Garniſon Frankfurt a. M. zurückbefördert
werden. Abends wurden weitere ſchwer erkrankte ins Lazarett
gebracht. Jm ganzen ſind etwa hundert Mann durch die
tropiſche Hitze matt geworden. Man befürchtet, daß die
Soldaten zu wenig Nahrung aufgenommen hatten und daß
ihre Widerſtandskraft daher geſchwächt geweſen ſei.

(Die neue deutſche Rechtſchreibung) wird nun
auch nach einer Verfügung des franzöſiſchen Unterrichts
miniſters in den Mittelſchulen und höheren Lehranſtalten
Frankreichs gelehrt werden.

Ehrung eines deutſchen Arztes in Japan.)
Der deutſche Arzt Geheime Hofrat Profeſſor Dr. Bälz iſt am
10. Juni mit dem Reichspoſtdampfer des Norddeutſchen Lloyd
„Zieten“ von Yokohama abgereiſt und am 18. Juli in Genug
angekommen, von wo er ſich in ſeine alte Heimat Stuttgart
zu dauerndem Aufenthalt begab. Sein Aufenthalt in Japan
erſtreckt ſich über mehr als 29 Jahre. 25 Jahre lang
war er Lehrer an der kaiſerlichen Univerſität Tokio
Die meiſten japaniſchen Aerzte ſind ſeine Schüler. Es iſt zum
großen Teil ſein Verdienſt, wenn in Japan die Medizin faſt
ganz deutſch betrieben wird. Vor ſeiner Abreiſe von
Yokohama wurde er mit Ehren und Auszeichnungen überſchüttet.
Der Kaiſer und die Kaiſerin von Japan empfingen ihn und
ſeine Frau in Audienz, ebenſo das Kronprinzenpaar, und
ließen ihm dabei Geſchenke überreichen. Der Kaiſer verlieh ihm
das Großkreuz des Verdienſtordens der aufgehenden Sonne,
eine hohe und außerordentlich ſeltene Auszeichnung. Der
Hausminiſter veranſtaltete auf Befehl des Kaiſers ein Abſchieds
Frühſtück. Auch von der Univerſität, der engliſchen Geſandt
ſchaft, der er als Geſandtſchaftsarzt angehörte, von der deutſchen
Geſandtſchaft, der Deutſchen Geſellſchaft für Natur und Völker

kunde Oſtaſtens und von vielen anderen Seiten ſind Feiern
für den Scheidenden veranſtaltet worden. Der verdiente Arzt
will ſein Leben in der Heimat beſchließen.

(Die Elefantenrobbe.) Dieſer Tage, ſo berichtet
das „Neue Wiener Tageblatt“ aus Wien, kam im naturhiſtoriſchen

Hofmuſeum ein ſogenannter See Elefant zur Aufſtellung, der
Ende Jnli 1901 an der Küſte der Falklandsinſeln erbeutet
worden war. Früher in Herden von Tauſenden daſelbſt
heimiſch, gelangt er nur noch als ſeltener Jrrgaſt aus dem
Südpolarmeere gelegentlich dahin. Selbſt alte, erfahrene
Walfiſchfänger betrachteten ein Tier von dieſer Größe es
iſt mehr als ſechs Meter lang, mißt um die Bruſt mehr als
fünf Meter und wog im Leben ungefähr 10000 Pfund als
ungewöhnliche Seltenheit. Das Zurichten und Montieren
der Haut und des Rohſkeletts beanſpruchte faſt ein halbes
Jahr. Beſonders mühſam war das Entfetten der von
Trankanälen ganz durchzogenen Haut. Auch die Herſtellung
des Modells war bei dem Mangel an guten Abbildungen
äußerſt ſchwierig. Das ausgeſtopfte Tier wurde auf einem
beſonderen Wagen nebſt dem extra montiertem Skelett von
Hamburg nach Wien gebracht, und da es wegen ſeiner Dimen
ſionen die Türen der Sammlungsräume des Muſeums nicht
paſſieren konnte, mußte es in der Halle des erſten Stockes
untergebracht werden. Zwanzig Mann waren nöttg, um es
auf Rollen über die Treppe zu ſchaffen. Der SeeElefant
hat mit dem Elefanten nur die rüſſelförmig verlängerte Naſe
gemeinſam, ſonſt iſt er ihm durchaus nicht verwandt, gehört
vielmehr zu der Familie der Floſſenfüßer vder Robben und
wird daher auch als Elefantenrobbe bezeichnet. Die Verbreitung
der Elefantenrobben erſtreckte ſich früher über ein ungeheures
Gebiet. Man fand ſie auf allen Jnſeln und Klippen längs
der Küſte Südamerikas, bis in die ſüdlichen Teile des Jndiſchen
Ozeans hinein. An den Küſten Patagoniens wurden noch
Mitte des vorigen Jahrhunderts jährlich 40 000 bis 50 006
Stück geſchlagen. Heutzutage ſind ſie, wie ſchon erwähnt,
durch die ſtändigen Verſolgungen der Robbenjäger, die keine
Schonzeit kennen, faſt ausgerottet, ſo daß jetzt ein Fell oder
gar ein vollſtändiges Skelett zu den größten Kurioſitäten
zählt. Jm großen und ganzen gleichen ſie in ihrer Lebens
weiſe dem Seelkwen; zwar ſind ſie nicht ſo ſchnell in ihren
Bewegungen wie dieſe, doch auch nicht ſo plump und unbeholfen,
wie ſie oft geſchildert werden.

(Gegen die wilden Automobilfahrer) beginnt
man in Amerika draſtiſche polizeiliche Maßnahmen zu ergreifen
Die Behörden von Rye, einer wohlhabenden Vorſtadt
New Horks, erteilten den Poliziſten den Befehl, die Reifen
ſolcher Motorwagen, die auf polizeilichen Befehl nicht Halt
machen, durch Revolverſchüſſe unbrauchbar zu machen.
So ſchoſſen denn zwei Poliziſten letzthin auf einen trotz Signals
nicht haltenden Motor ihre Revolver abgmit dem Reſuültat,
daß ſie nicht die Reifen, ſondern das Bein des Chauffers
trafen. Der Erfolg war freilich derſelbe; denn der Motor
ielt ſofort.

(Wanderſchwalben.) Ein intereſſanter Verſuch iſt
dieſer Tage von einem Antwerpener gemacht worden. Er
fing eine Schwalbe, die unter dem Dache ſeines Hauſes niſtete,
malte ihr mit Farbe ein Zeichen auf die Flügel und übergab
ſie dem Manne, der 250 Körbe Brieſtauben der „Fédération
colombophile“ nach Compiègne begleitete. Jn Compiègne
wurde die Schwalbe am nächſten Morgen um 7 Uhr 15 Min.
genau zu derſelben Zeit wie die Tauben, freigelaſſen und
nahm, geſchwind wie der Blitz, die Richtung nach Norden,
während die Tauben zuerſt planlos umherirrten und die Rich
tung nur ſchwer finden konnten. Um 8 Uhr 283 Min. traf
die Frühlingsbotin in Antwerpen ein und ſuchte ſofort ihr
Neſt auf. Die erſten Tauben dagegen erreichten ihren Schlag
erſt gegen 11 Uhr 30 Min. Die Schwalbe hatte die 235 Kilo
meter in 1 Stunde 7 Minuten zurückgelegt, alſo mit der

Tauben brachten es nur auf eine Fluggeſchwindigkeit von 922
Meter in der Minute.

(Fachmän niſches Urteil über Turbinen-
maſchinen.) Nach einer Kabelmeldung aus New York
ſagt der Chefkonſtrukteur des Norddeutſchen Llohyd,
A. Struver, der auf dem Turbinendampfer „Viktoria“ dort
eintraf, in ſeinem Berichte an den Lloyd, Turbinenmaſchinen
ſeien für große Schiffe unbrauchbar. Sie foarten weder Raum,
noch Gewicht, noch Kohle. Jhr einziger Vorteil ſei die Ver
meidung von Erſchütterungen des Schiffskörpers. Infolge
dieſes Berichtes hat der Lloyd beſchloſſen, die neu zu erbauenden
großen Schiffe nicht mit Turbinen auszurüſten.

(Ein netter Setzfehler) iſt einem Blatte in der
Umgegend von Frankfurt a. M. paſſiert. Jn einem Feſtbe
richte Heißt es, dem Turnverein ſei von dem Bürgermeiſter
eine ſchöne Zahnbürſte überreicht worden. Das iſt gewiß
ein nützliches Jnſtrument, eignet ſich aber doch weniger zum
allgemeinen Gebrauch. Es war auch keine Zahnbürſte, ſondern
eine Jahnbüſte.

(Noch ſchlauer als er.) Ein Bergmann ſchuldete
einem Bochumer Kaufmann 75 Mark. Erſterer beſaß nur
eine Kuh, die aber nicht gepfändet werden konnte, da er die
Milch notwendig für ſeine vielen Kinder bedurfte. Um die
Kuh doch zu erhalten, ſandte der Kaufmann eines Tages
eine Ziege als Geſchenk hinaus und bald hinterher den Ge
richtsvollzieher, der alsdann die Kuh für überflüſſig hätte ab
führen können. Wie groß aber war das Erſtaunen des Be
amten, als er ankam und die Ziege geſchlachtet vorfand! Das
Geſicht des Kaufmanns kann man ſich vorſtellen.

Gerichtsverhandlungen.
Beiſpiellos rohe Tierquälereien, die ein

21 jähriger Pferdeknecht aus Wut über ſeine vom Arbeitgeber
nicht anerkannte Kündigung verübte, fanden am Dienstag vor
der Aachener Strafkammer ihre gerechte Sühne. Nach der
„Voſſ. Ztg.“ hatte der Angeklagte u. a. einem Pferd, wie
ſpäter durch die Obduktion feſtgeſtellt wurde, einen über einen
Meter langen ſpitzen Gegenſtand (wahrſcheinlich einen mit
eiſerner Zwinge verſehenen Stock) durch das Maul in den
Schlund getrieben, wodurch das Tier ſchwere innere Verletzungen
erlitt und nach tagelangen fürchterlichen Schmerzen einging.
Der Staatsanwalt beantragte 5 Monate Gefängnis. Der

e Gerichtshof verurteilte den bisher unbeſtraften Angeklagten zu
1 Jahr Gefängnis bei ſofortiger Verhaftung.

Reklameteil.

NES
Aſfhevahrtelamungeeae

für Kincden Kranke, Genesende. verhütet
u. beseitigt: Diarrhoe, Brechdurchfall, Darmkafarrh.

Locken und Wellenkrauſe, haltbar und hübſch, erzielt man
auf die einfachſte und billigſte Weiſe nur mit Kuhn's Sadulin
als Waſſer und als Ponade erhältlich. Man verlange aber
ausdrücklich Sadulin vor Frz. Kuhn, Nürnberg, nur dies iſt
echt. Hier: Kaiſerdrog., Roßmarkt 3.

koloſſalen Geſchwindigkeit von 3455 Meter in der Minute Die



An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Familien Nachrichten.
Todesanzeige.

Am 1. d. M. verſchied nach kurzem ſchweren
Leiden unſer lieber Vater, Bruder, Schwieger
vater und Großvater, der Gartenarbeiter

Karl Hoffmanm.
im Alter von 70 Jahren. Um ſtille Teilnahme
bitten die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag
3 Uhr vom Trauerhauſe Burgſtr. 13 aus ſtatt.

Dank.
Für die überaus zahlreichen Beweiſe herz

licher Teilnahme beim Hinſcheiden unſerer teuren
Entſchlafenen ſagen wir hierdurch Allen unſeren
innigſten Dank.

Merſeburg, den I. Auguſt 1905.
Familie B. Schinke.

Bekanntmachung,
betr. Hilteleiſtung bei Waldbränden.

Aus Anlaß von Spezialfällen verweiſe ich
auf die Vorſchrift im S 44, Ziffer 4 des Feld
und Forſtpolizeigeſetzes vom 1. April 1880
(Geſetz Sammlung S. 230). Dieſe Vorſchrift
lautet:

Mit Geldſtrafe bis zu fünfzig Mark oder
mit Haft bis zu vierzehn Tagen wird beſtraft,
wer, abgeſehen von den Fällen des S 360,
Nr. 10 des Strafgeſetzbuchs, bei Waldbränden,
von der Polizeibehörde, dem Ortsvorſteher
oder deren Stellvertreter oder dem Forſtbe
ſitzer oder Forſtbeamten zur Hilfe aufgefor
dert, keine Folge leiſtet, obgleich er der Auf
forderung ohne erhebliche eigene Nachteile ge
nügen konnte.

Merſeburg, den 21. Juli 1905.
Der Königliche RegierungsPräſident.

B. v. Terpitz

Kal. Lotterie- Einnahme
Die Erneuerung der Loſe zur 2. Kl. 213.

Lotterie muß bis 7. Auguſt erfolgen.
Kaufloſe a 20, V2 a 40, a 80 Mk.

noch vorrätig.
Hauptgewinne 2. Klaſſe: 100000 Mk.,

50000 Mk., 30000 Mk., 15000 Mk., 10000

Mk. Curtze.Ein beſſerer Kinderwagen, ſaſt wie neu,
iſt billig zu verkaufen

Grüneſtraße 5 II.
Der en Vauchſadterſtraße 19
iſt ſofort oder I. Oktober zu beziehen.

B. Nagel.
J fKrautstrasse Nr 11

ParterreWohnung, Preis 200 Mk., an ruhige
Leute ſofort zu vermieten und am 1. Ok Oktober
oder früher zu beziehen Menſchauerſtr. 2 a.

Manſarden Wohnung
ſofort zu vermieten und 1. Juli zu beziehen.

Preis 70 Taler.
Peege, Weiße Mauer 23.

Freundliche Wohnung
von 1 Stube, 2 Kammern, Küche, Keller, Boden
kammer nebſt Zubehör (neu hergerichtet) an ruhige
Leute zu vermieten und ſofort oder ſpäter zu be
ziehen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, beſt. aus Stube, Kammer
nebſt Zubehör, zu vermieten und I. Oktober zu
beziehen. Näheres Nenmarkt 38.

Eine Wohnung, von zweien die Wahl, iſt
an ruhige Leute per 1. Oktober zu vermieten.

Zu erfragen im Laden Gotthardtsſtr. 37.
Die kleinere Hälfte der 2. Etage ſofort zu

beziehen Markt 23.
Weißenſelſerſtraße 7

Parterre Wohnung mit 3 Zimmern, Kammer,
Küche und Zubehör zum 1. Oktober er. beziehbar.

Paul Lützkendorf,
Holzhandlung.

Wohnung zu vermieten und kann ſofort oder
ſpäter bezogen werden Mühlberg 10.
Möblierte Wohn und Schlaſßimmer

zu vermieten Oberburgſtr. 4, 1 Tr.
Schuhe und Skieſeln

(neue und getragene)
kauft ſtets zu höchſten Preiſen

Louis Albrecht.
n Ziehung 16. August

Gnesen. Tee
I M. 11 Lose 10 M c.

2359 Gewinne i. W. von

70 000 c.hiervon 4 bespannte Equipagen mit zus.
10 Pferden

G
ferner noch 55 einz. Reit- u Wagenpferde

VI.
Lose zu haben bei den

Kgl. Lotterie-Einnehmern

Laciem mit
zum 1. Oktober zu vermieten.

August

Jm Hauſe Kntenplan 2 iſt ein

Lagerranm m. Pferdestaill zuſammen und auch getrennt

e

Wohnung
Gefl. Anfragen erbittet
Perl, Jnh. Paul Ehlert.

Stck. —,30, 48, 60, 75, 1,45, 1,95 Mk.

Kakteemühlen
Stck. —,95, 1,15, 1,35, 1,90, 2,40 bis 3,35 Mk.

C. P. Ritter Halle a. S.
Leipzigerstr. 90.

Grösstes Spezial-Geschäft für Galanter ie- u. Spielwaren.

in meiner Filiale
e Dom Nr. 5

dauert nur noch bis Mitte Auguſt.
August Perl, Dom S.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

e
Freitag den 4. Auguſt 1905.

Ludwig Fulda's neueſtes Werk!
Zum erſten Male

MMshtergdle.
Schauſpiel in 4 Akten von L. Fulda.

Perſonen
Max Freiherr von Wittinghof

Geſandter a. D.
Karl Freiherr von Wittinghof

Staatsminiſter, ſein Bruder
Schellhorn, Geheimer

Oberregierungsrat
Johanna, ſeine Frau
Edmund, ihr Sohn

Regierungsaſſeſſor
Ellen von Tönning, Ww.,

Johanna's Schweſter
Gerda Hübner
Frau Schwalb, Vermieterin
Klettke, Kanzleiſekretär

Minna, Dienſtmädchen A. Fuchs.
Friedrich, Diener B. Eckert.

Die Handlung ſpielt in Berlin, an vier
aufeinander folgenden Februartagen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Dutzend Villets haben zu dieſer

Première ohne Zuſchlag Gäültigkeit.

Merſeburger Landwehrverein.

Den Kameraden zur Nachricht, daß unſer
langjähriges Vereinsmitglied, der Kamerad Karl
Hoffmann, in der Königl. Klinik zu Halle ge
ſtorben iſt. Zur Beerdigung tritt der Verein
Freitag den 4. Auguſt, nachmittags /23 Uhr,
vor der Wohnung des Herrn Direktors, Dom
Nr. 16, an. Das Direktorium.

khem. Garde.
Donnerstag den 3. Auguſt
Monatsverſammlung

in der „Reichskrone“

F. Steffan.

M. Häußler.

Karl Stark.
H. Gehring.

K. Schmitz.

J. Häußler.
Toni Muſäus.
A. Rückart.
O. Knaul.

Donnerstag den 3. Auguſt 1905

Grosses
Extra-Militärkonzert

ausgeführt vom

Mußkkorys des königl. bayeriſchen
2. Feld Artillerie Regiments

(Garniſon Würzburg).
Muſikdirigent: Lindemann.
Billets im Vorverkauf bei Herrn Kaufmann

Frahnert 40 Pfg., an der Abendkaſſe 50 Pfg.

decdenPosten birnen:

Muskat a Ztr. Mk. 12,
Rettich „10,und andere Sorten

kauft zu höchſten Preifen
tr.2.Gustav Hartung. Moltke

it otne Sis

Neuhe

Butterbühler

empfiehlt August Perl.
Jnh.: Paul EhlIert.

Fero-argarine
iſt die Beſte, bräunt, ſchäumt und duftet wie
beſte Molkereibutter und erſetzt dieſelbe voll
ſtändig. Stets friſch zu haben bei:

Bernh. Fritsch Nachf.
Jnh. Otto Albert

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Von der ßeise zurück.

Sprechstund. Il I Vhr.
A. Menge

Romöopatt. Art
u. allen bekannten Verkaufsstellen. alle a. S.

Geſchäftsverlegung.

Dem geehrten Publikum von
Merſeburg und Umgegend zur
Kenntnis, daß ich meine

buusschldchtere
von Oberbreiteſtr. 15 a nach

Schmaleſtraße 7
verlegt habe und bitte um weitere
gütige Unterſtützung. Jch führe
meine Ware nach wie vor in be
kannter Güte

Der Verkauf beginnt
Sonnabend den 5. d. H.

Hochachtungsvoll

C. Grosse.
KReinecrlauden

zum Einmachen empfiehlt

Meuſchauer Mühle.
Tüchtger Vorarbeſter
für Manometerbau geſucht. Derſelbe muß im
Stande ſein, die Manometer von Grund auf
herzuſtellen und zu juſtieren. Hoher Lohn bei
vollſtändig freier Leitung der Werkſtätte.

E. Engel, Geſellſchaft m. b. H.,
Eiſenach.

Muchtwtchter-Gesuch.
Die Nachtwächterſtelle der Gemeinde Bün

dorf wird zum 1. Oktober d. J. vakant. Be
werber können ſich beim Gemeindevorſtand melden.

Bündorf, den 30. Juli 1905.
Der Gemeinde-Vorſteher. Seibicke.

Durchaus zuverläſſiger u. in gleicher Stellung
bereits tätig geweſener

e 2F Vacker
für dauernd geſucht.

F. E. Wirth Sohn.
Für mein Poſamenten und Ta

piſſerie-Geſchäft ſuche ich per ſofort vd.
1. Sept. ein gewandtes junges Mädchen
aus beſſerer Familie als

Lernende oder Verkäuferin.

G. Hoffmann
Merſeburg.

Jch ſuche per 15. Auguſt er. einen jüngeren

Schreiber
Wauwehnitz Gerichtsvollzieher

Einen ordentlichen Arbeiter
ſucht bei dauernder Beſchäftigung

Weinstein, Wallendorf.
Tüchtige erſte Puharheiterin

geſucht. A. Koppmmanv. Burgſtr. 8

Aoelteres zuverlässiqes
Dienstmädchen, gen narbeit. erfahren,
zum 1. September geſucht.

Frau E. Stollberg., Dom 2.
Ein ordentliches, ehrliches Mädchen, welches

melken kann, wird bei hohem Lohn geſucht
Kötzſchen Nr. 43.

Junges ſauberes

Dienſtmädchen
per 15. Auguſt oder I. September geſucht

gr. Ritterſtraße 15.
Ein zuverläſſiges Mädchen wird für die Nach

mittage als Aufwartung geſucht
Oelgrube 9 I.

Hierzu eine Veilage.



Keilage zum „Merxſeburger Correſpondent“.
Nr. 180.

Deutsch-Südkwestafrika.
Ueber die Lage in Südweſtafrika macht

das Auswärtige Amt folgende Mitteilungen Die
Nachrichten über Hendrik Witboi haben ſich in
den letzten Wochen widerſprochen. Noch am 5. Juli
meldete Generalleutnant von Trotha, daß nach An
gabe des Majors von Eſtorff Hendrik Witboi ſich mit
einem anſehnlichen Anhang, gut bewaffnet und aus
gerüſtet, auf engliſchem Gebiet bei Lehutitu befinde,
in der Abſicht, bei Beginn der Regenzeit in deutſches
Gebiet einzufallen. Wenige Tage darauf lief die
Nachricht eines Agenten ein, Hendrik ſei in vier
Kolonnen im Anmarſch gegen die Linie Koes-Kirii
(nördlich Haſüur), um ſich mit dem nach dem Nord
oſtrand der großen Kärasberge geflüchteten Morenga
zu vereinigen. Hierauf wurden die am Auob ent
behrlichen Truppen unter Major v. Eſtorff bei Daberas
und Perſip verſammelt und Haſuur ſtark beſetzt.
Die Aufklärung dieſer Truppen beſtätigte die Agenten
nachricht nicht, hingegen wurde feſtgeſtellt, daß in den

letzten Wochen in der Gegend von Gibeon und
Daberas mehrfach kleinere Banden von Oſt nach
Weſt durchgezogen waren. Auch die Patrouillen von
Gibeon und Maltahöhe meldeten ſtärkere Hottentotten
Anſammlungen in den Felsſchluchten des Hudup.
Es wurde hierauf die Beſatzung von Gibeon verſtärkt

und die 5. Kompagnie r Nr. 2 ſowie
die Halbbatterie Winterfeld von Aminuis nach Stam
prietfontein herangezogen. Allmählich mehrten ſich
die Anzeichen, daß Teile der Witbois in kleinen Banden
den Auob nach Weſten zu überſchritten. Einzelne
Drupps zeigten ſich bei Mukorob und am unteren
Hudup, auch wollten treu gebliebene BerſebaLeute
Hendrik Witboi und ſeinen Unterkapitän Samuel
Jſaak in eigener Perſon am Hudup und in der
Naukluft geſehen haben. Endlich wurde am 20. Juli
bei Seß-Kamelbaum 30 Kilometer nördlich Gibeon
eine Verpflegungskolonne von 5 Wagen durch eine
150 Mann ſtarke Hottentottenbande überfallen und
geplündert. Jetzt meldet Generalleutnant von Trotha,
daß nach zuverläſſtgen Nachrichten Hendrik Witboi
und Samuel Jſaak nach dem HudupRevier gelangt
waren. Sie ſollen ſich neuerdings nach dem ſüdlich
davon gelegenen KeitſubRevier gezogen haben. Der
General wird nach erfolgter Beſtätigung dieſer Nach
richt alle verfügbaren Kräfte zum Angriff einſetzen.
Gegen Cornelius wurde nach dem Gefecht bei
Keidorus am 27. Juni die Verfolgung den Fiſchfluß
abwärts und Orangefluß aufwärts fortgeſetzt. Es
fanden wiederholt Zuſammenſtöße mit dem den Ab-
zug ſeiner Werften deckenden Gegner ſtatt und mußten
die feindlichen Stellungen zum Teil mit dem Bajonett
geſtürmt werden. Der Feind hatte beträchtliche Ver
luſte an Kriegsleuten, Pferden und Vieh, ſeine durch
wilde Felsſchluchten führende Rückzugsſtraße zeichneten
liegengebliebene Hottentottenleichen, Kadaver geſchlach

teter Rinder ſowie zurückgebliebenes Jungvieh.
Schwächeren Hottentottenbanden gelang es, hier und
da nördlich des Orangefluſſes deutſche Verpflegungs-
transporte anzufallen. Die Verpflegung der im Süden
fechtenden Truppen wird durch dieſe Unſicherheit der
Zufuhr beeinträchtigt

Was die engliſche Kapkolonie verdient
durch die Ankäufe der deutſchen Verwaltung
infolge des Aufſtandes in DeutſchSüdweſtafrika, dar
über veröffentlicht ein in Eaſt London in der Kap
kolonie erſcheinendes engliſches Blatt unter der be
zeichnenden Ueberſchrift: „One wan's poison,
another man's bread“ (des einen Gift, des andern
Brot) folgende Angaben. Jn den 11 Monaten, die
mit dem 31. Mai 1905 endigen, ſind gegenüber den
entſprechenden 11 Monaten des Vorjahres ausgeführt
worden Mauleſel und Eſel im Werte von 457 132
Lſtrl. gegen 5085 Lſtrl., Ochſen für 412212 Lſtrl.
gegen 9095 Lſtrl. Wagen für 96898 Lſtrl. gegen
6445 Lſtrl. Heu und Futtermittel für 35 917 Lſtrl.
gegen 450 Lſtrl. Leder und Sattlerarbeiten für
69802 Lſtrl. gegen 1063 Lſtrl., Pferde für 45 950
Lſtrl. gegen 7260 Lſtrl. Danach iſt die Ausfuhr der
Kapkolonie an eigenen Erzeugniſſen ſeit Ausbruch der
ſüdweſtafrikaniſchen Wirren für einen elfmonatigen
Zeitraum von 29398 Lſtrl. auf 1117911 Lſtrl. ge
ſtiegen, alſo um über 20 Millionen Mark.

Provinz und Amgegend.
Haklkle, 1. Aug. Der Stadthauptkaſſenrendant

Achilles hat aus Anlaß ſeines heutigen 25 jährigen
Dienſtjubiläums den Titel Stadt Rentmeiſter“
erhälten, eine bisher hier noch nicht übliche Bezeichnung

Die Selbſtmörder mehren ſich hier wieder in
ganz erheblicher Weiſe. Es vergeht faſt kein Tag,
an dem nicht ein ſolcher oder ein Selbſtmordverſuch
zu melden iſt. Namentlich ſind es junge Leute, die
aus geringfügiger Urſache aus dem Leben ſcheiden.

Donnerstag den 3. Auguſt
So geſtern wieder einer, der jugendliche Former
Junghans von hier, der ganz in der Nähe der
Wohnung ſeiner Eltern den Tod im Mühlgraben
ſuchte und fand.

t Halle 2. Aug. Zu unſerem Oberbürger
meiſterpofſten, der mit 15 000 Mk. Gehalt und
3000 Mk. Repräſentationsgeldern dotiert iſt, haben
ſich bis zum geſtrigen Tage als dem Schlußtermin
41 Bewerber gemeldet, zumeiſt Erſte Bürger
meiſter aus mittleren Städten, aber auch Großſtädten
ſind Bewerber darunter Aus der LandesHeil
und Pflegeanſtalt Nietleben ſind wieder zwei
geiſteskranke Perſonen entwichen. Näheres iſt
noch nicht bekannt geworden.

S. Wengelsdorf, 31. Juli. Mit dem Bau
unſeres Pfarrhauſes, eines Geſchenkes des Herrn
Kommerzienrates Schlägel in Halle an die Gemeinde,
wird demnächſt begonnen werden. Ein guünſtiger
Bauplatz iſt in Geſtalt eines Morgens Acker dem
Herrn Langrock abgekauft worden. Die Pläne ſind
fertig und nachdem das Kgl. Konſiſtorium erklärt
hat, daß von Aufſichtswegen gegen dieſelben nichts
einzuwenden iſt, zu welchem Zwecke ein Konſtſtorial
rat aus Magdeburg hier war, wird ſofort mit
dem Bau vorgegangen werden. Die Ausführung
deſſelben iſt dem Herrn Maurermeiſter Anacker
in Keuſchberg übertragen worden. Die Koſten
werden ſich auf ungefähr 20000 Mk. belaufen. Der
Rohbau ſoll noch in dieſem Jahre fertig geſtellt
werden. Die Pflaſterung des Weges nach dem
Bahnhofe iſt in dieſen Tagen vollendet worden.
Die Regulierung des Banketts wird nun hoffentlich
auch nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. Die
Wohltat des neuen Weges wird bei dem Einfahren
bereits jetzt von vielen Beſitzern dankbar empfunden

t Eisleben, 2. Aug. Geſtern morgen gegen
9 Uhr wurde der Jnvalide Karl Ringleb von
einem Wagen der elektriſchen Straßenbahn
überfahren. Er erlitt ſo ſchwere Verletzungen,
daß er bald nach ſeiner Einlieferung ins Kranken
haus ſtarb.

t Deſſau, 2. Aug. Der 17 jährige Sohn eines
Angeſtellten des Fuhrherrn L. wurde am Sonntag
früh beauftragt, ein Pferd in die Schwemme zu
führen. Dort verlor das Tier in einem ſogenannten
Keffel den Grund unter den Füßen, der junge Menſch
klammerte ſich krampfhaft an den Hals des Pferdes,
wodurch es dieſem unmöglich gemacht wurde, wieder
feſten Boden zu gewinnen. Führer und Pferd er
tranken, ehe Hilfe gebracht werden konnte.

Salzungen, 2. Aug. Jm Bergwerks
betriebe der Gewerkſchaft Heldburg fanden zwei
Bergarbeiter, der 31 jährige Fritz Rödiger aus
Salzungen und der 19 jährige Friedrich Wenzel aus
Langenfeld, durch Einatmen giftiger Gaſe
den Tod. Die beiden kehrten nach dem Schießen
zu frühzeitig an ihre noch mit Sprenggaſen gefüllten
Arbeitsſtätten zurück.

Quedlinburg, 2. Aug. Durch Sturz
aus dem Fenſter ihrer im zweiten Stockwerk be
legenen Wohnung erlitt die Witwe Deeſen derartige
Verletzungen, daß ſte wenige Stunden ſpäter ſtarb.

t Salzwedel, 1. Aug. Durch Blitzſchlag
wurde in Mellin die mit Heu und Korn gefüllte
Scheune des Landwirts Liſt eingeäſchert. Jn
Köbbelitz entzündete ein Blitz die mit 400 Stiege ge
füllte Feldſcheune des Landwirts Fritz Krüger, die
vollſtändig niederbrannte.

t Silpke (Kreis Gardelegen), 1. Aug. Am
Sonntag nachmittag wurden hier durch ein Schaden
feuer das Wohnhaus des Grundſitzers Schulz, das
Anweſen des Ortsſchulzen Mertens und das Gehöft
des Koſſaten J. Müller vollſtändig vernichtet.
Auch viel Vieh kam in den Flammen um. Leider
iſt auch der Verluſt eines Menſchenlebens zu beklagen:
Das neugeborene Söhnchen des Grundſttzers Schulz,
in deſſen Hauſe das Feuer entſtanden war, wurde
von einſtürzenden Dachbalken erſchlagen. Die
Hebamme Röhl, die das Kind hatte retten wollen,
würde durch herabfallende brennende Holzſtücke er
heblich verletzt.

t Königſee, k. Auguſt. Beim Umbau des
Dr. Lützenbergſchen Wohnhauſes waren eine Anzahl
junger Zimmerleute eines hieſtgen Baugeſchäfts tätig.
Eines Tages, um die Mittagszeit, wurde allerlei
Unſinn getrieben und ein Zimmermann Hertwig
ſcherzweiſe mit Waſſer begoſſen. Aergerlich darüber
nahm dieſer einen ſcharfen Hammer und traf
den gar nicht beteiligten Zimmermann Fuchs aus
Pennewitz an den Kopf. Die entſtandene Wunde hat
nunmehr den Tod verurſacht.

Genthin, 1. Auguſt. Eine größere Zahl von
Landwirten beabſichtigt die in Konkurs geratene Zucker
fabrik Ketzin zu erwerben und genoſſenſchaftlich
zu betreiben. Es iſt geplant, Anteile von 100 Mk.
auszugeben mit je einem Morgen Rübenbauver
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pflichtung. Die Bezahlung der Anteile ſoll unter
Vergütung der Zinſen von der Rübenlieferung in 4
Jahren mit je 25 Mk. erfolgen. 6000 Morgen ſind
für die Rentabilität der Fabrik notwendig Einige
Orte haben 300—500 Morgen gezeichnet

t Glauchau, 31. Juli. Zu dem Kampfe
in den ſächſiſchethüringiſchen Färbereien
und Webereien wird der „Nat.Ztg.“ von hier
geſchrieben Durch Anſchlag wurde heute früh in
den Fabriken reſp. Färbereien bekannt gemacht, die
Ausſperrung ſei „bis auf weiteres“ erfolgt. Es
feiern alſo nun hier und in Meerane etwa 1300
Arbeitnehmer, insgeſamt zirka 12 000 FärbereiArbeit
nehmer der ſächſtſchthüringiſchen WebereiKonvention,
und nach erfolgter Kündigung in 14 Tagen werden
die Webereien insgeſamt mit einbezogen werden,
während jetzt nur die Färbereien betroffen ſind.
Dann wird Sachſen wieder einen Rieſenkampf
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern à la
Krimmitſchau haben, an dem etwa 40 000 Arbeiter
und etwa 34000 Webſtühle beteiligt ſein werden.
In den Färbereien der Vereinigung, der die kleineren
Betriebe angehören, während die größeren den
SächſiſchThüringiſchen Verband bilden, wird ge
arbeitet, da dieſe die Forderungen der Arbeitnehmer
bewilligt haben. Die Arbeitnehmer organiſieren jetzt
vor allen Dingen ihren Aufpaſſerdienſt, in Glauchau
wie in Meerane. Die Stadtverwaltung gibt ſich be
greiflicher und billigenswerterweiſe redliche Mühe, die
Wiederholung von Vorkommniſſen, wie in Krimmit
ſchau, zu verhüten, und die einzelnen Vertreter des
Staatsrats benutzen die Gelegenheit des Begegnens
mit Führern der Arbeiter, um an deren Beſonnenheit
zu appellieren. Indeſſen teilen wir die Hoffnung
der bürgerlichen Preſſe in Sachſen ſelbſt, daß dieſer
nach der Zahl der Beteiligten den Krimmitſchauer
weit überbietende Kampf früher zu Ende geführt wird
als jener. Die Lage der beteiligten Jnduſtriezweige
iſt ſeit einigen Jahren ſchon ſo ſchwierig, daß eine
längere Unterbrechung der Arbeit für beide Teile nur
verhängnisvolle Folgen haben könnte. Werden doch
jetzt ſchon manche Betriebe nur mit Mühe und ſelbſt
unter Verluſten aufrecht erhalten. Es wäre der Vor
teil der Arbeiter ſelbſt geweſen, wenn ſie die beſtehende
Lage der Induſtrie in Rechnung geſetzt und ſchiedlich
friedlich mit dem vorläufig Erreichbaren vorlieb ge
nommen hätten.“

Roßwein, 2. Aug. Jn der Familie des
Schneiders Emil John hier ſtarben innerhalb zwei
Tagen an Brechdurchfall vier blühende Kinder.
Auch die Mutter der Kinder liegt an derſelben
Krankheit danieder. Die Familie hatte am Dienstag
mittag Pilze, ſpäter Kirſchen und neue Kartoffeln
gegeſſen, und die Kinder ſowohl als auch die Frau
haben Waſſer dabei getrunken. Der Ehemann John
hat kein Waſſer getrunken und befindet ſich wohl.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 3. Auguſt 1905.

G. Die Hundstage ſind als die heißeſte Zeit
im ganzen Jahre bekannt. Sie beginnen am 24. Juli,
wo die Sonne in das Zeichen des Löwen tritt und
dauern bis zum 23. Auguſt. Jhren Namen haben
ſie davon, daß der im Sternbild des großen Hundes
ſtehende und darum Hundsſtern genannte Sirius in
dieſer Zeit gleichzeitig mit der Sonne auf und unter
geht. Die Abnahme der Wärme iſt gegen ihr Ende
öfters ſchon ſehr merklich. Am 23. Auguſt tritt die
Sonne in das Zeichen der Jungfrau und dann haben
die Hundstage ihr Ende erreicht.

Militärübung und Lohnzahlung. Zur
Uebung eingezogene Mannſchaften haben nach S 616
des Bürgerlichen Geſetzbuchs Anſpruch auf Weiter
zahlung des Lohns, wenn der Arbeitgeber das Arbeits
verhältnis nicht rechtzeitig kündigte. Der Arbeitgeber
darf aber die von der Militärverwaltung gewährten
Beiträge abziehen. Dieſe Jnſtruktion erteilt laut
Nationalzeitung die Militärbehörde den Eingezogenen.

Für Reiſende mit Hunden. Die preußiſche
Eiſenbahnverwaltung hat eine Verfügung erlaſſen,
die für Reiſende, die in Begleitung von Hunden die
dafür vorgeſehenen Wagenabteile benutzen, wichtig iſt.
Danach ſollen alle Wagenabteile, welche für ſolche
Fahrgäſte reſerviert ſind, ein Plakat erhalten, auf
dem gezeigt wird, daß Reiſende, die ohne Hunde im
ſogen. HundeCoupé Platz genommen haben, dieſes
verlaſſen müſſen, ſobald jemand mit einem Hunde
hinzukommt und ihren Platz in Anſpruch nehmen will.
Der Zweck dieſer Maßnahme ſoll in erſter Linie ſein,
daß Hundebeſitzer nicht gezwungen werden, in andere
als die reſervierten Wagenteile einzuſteigen.

W. Hundstagsſcherz. Eine Kleiderfirma in
Halle erbot ſich, für 40 Pfennige einen vollſtändigen
Sommeranzug für Knaben“ zu liefern. Eine ſöhne
reiche Familie auf dem Lande beſchloß, ſich dieſes



fabelhaft günſtige Angebot zu Nutze zu machen und
beſtellte gleich vier Stück ſolcher Anzüge. Umgehend
kam die Sendung, die jedoch durch geringen Umfang
auffiel. Was enthielt ſie Vier Badehdſen Zuerſt
war man ſehr entrüſtet über den Reinfall, dann aber
tat män das beſte, was man tun konnte: man lachte
über die eigene Dummheit, geglaubt zu haben, man
könne für 40 Pfennige wirklich Rock, Hoſe und Weſte
bekommen.

Betreffs des geſtern bereits angedeuteten jüngſten
Ueberfalles auf unſerm Altenburger Damme können
wir heute noch folgendes mitteilen: Der Mechaniker
St. war am Montag abend mit ſeiner Frau und
zwei 14 jährigen Töchtern im Bürgergarten geweſen
und ſchlug, um die Strecke abzukürzen, zwiſchen
11 und 12 Uhr den Heimweg über den
Damm ein. Hier wurde er gerade an der
dunkelſten Stelle von mehreren Männern überfallen,
mit Stöcken geſchlagen und durch Vorhalten eines
Beines zu Falle gebracht. Frau und Kinder
bekamen ebenfalls Hiebe über den Kopf, bis
auf den Hülferuf derſelben Paſſanten und Leute
aus dem Tivoli herbeieilten, bei deren An
näherung die lichtſcheuen Subjekte ſpurlos ver
ſchwanden. Die Ueberfallenen glauben an einen
Racheakt. Unſere Exekutive iſt eifrig beſchäftigt, die
Uebeltäter zu ermitteln.

Ein Kohlrabikopf im Gewicht von 5 Pfd.
ging uns geſtern vom Gärtner Herrn Max Brandin,
Leunger Straße 9 hier, zu. Das Rieſengewächs
läßt auf gut vorbereiteten Boden und ſorgſame Pflege
ſchließen. Wir legen daſſelbe einige Tage in unſererer
Expedition aus.

Der Saalſtraße 2 wohnhafte Arbeiter B. teilt
uns mit, daß die Anzeige der Frau Sch., wonach
er dieſe, wie geſtern erwähnt, gemißhandelt haben
ſoll, auf Unwahrheit beruht. Nach ſeiner Angabe
iſt er von der Frau beleidigt worden und hat darauf
hin energiſch um Ruhe erſucht. Das angeblich mit
einer Schachtel geworfene Kind der Frau Sch. hat
ſeine Verletzung am Tage vorher durch einen Treppen
ſturz erhalten.

(Tivoli Theater.) Der Kunſtſinn iſt in
Merſeburg noch nicht erſtorben. Oder ſollte der
ſtarke Beſuch der HochzeitsBenefiz Vor
ſtellung kein Beweis dafür ſein? Das Haus
war faſt ausverkauft, eine in unſerer diesjährigen
Bühnengeſchichte kaum dageweſene Erſcheinung. Manche
mochten allerdings in der Erwartung gekommen ſein,
daß es außer der Hauptaufführung noch kleine Peben
aufführungen geben würde. Darin hatten ſie ſich
auch nicht getäuſcht, wenigſtens nicht ganz. Es wurde
zwar kein öffentlicher Polterabend gefeiert, aber das
junge Paar ſah ſich bei ſeinem Auftreten aufs leb
hafteſte begrüßt und empfing weiterhin die reichſten
Blumen ſowie andere Spenden. Die Wahl des
Stückes war eine recht geſchickte, ein Luſtſpiel mit
dem Titel „Liebe kann alles“ muß bei ſolcher
Gelegenheit doppelt anziehend wirken. Es hätte auch
ohne beſonderen Anlaß den erwünſchteſten Erfolg
erzielt, denn es beſitzt eine prickelnde Friſche und regt
unausgeſetzt zur Heiterkeit an. Jm weſentlichen nichts
anderes als eine moderne Nachbildung von Shakeſpeares
„Der Widerſpenſtigen Zähmung“, darf es doch auf
Beachtung einigen Anſpruch erheben, jedenfalls vermag
es dem Publikum viel Vergnügen zu bereiten. Die
beiden Hauptperſonen, um die ſich alles dreht, wurden
natürlich von den Benefiziaten dargeſtellt. Fräulein
Fanny Muſäus ſpielte die Widerſpenſtige (Franziska
von Grommer), Herr Meyer deren Zahmer (Ritt
meiſter von Kraft), und es war ſchwer zu ſagen,
welche Rolle eine durchſchlagendere Wirkung ausübte.
Zu Ende der Aufführung erklangen aufs neue
ſtürmiſche Beifallsäußerungen, die wir wohl mit
Recht zugleich als Glückwünſche für das junge
Brautpaar auffaſſen konnten. Wir ſchließen uns
dieſer Beglückwunſchung von ganzem Herzen an.

Aus den Kreisen Merseburg und Querfurt.
g. Collenbey, 1. Aug. Bei eintretenden

ſtarken Niederſchlägen Und beim Steigen des Elſter
fluſſes führt derſelbe häufig Unreinlichkeiten mit
ſich, die oberhalb in denſelben gelangen. Während
dieſelben dem Waſſer meiſt eine ſchmützig trübe
Färbung geben und ſchmierige Fäden abſetzen, hatte
dasſelbe am Freitag morgen im nahen Döllnitz und
ſchon oberhalb Lochau ein vollſtändig rotes Aus
ſehen. Waſſer holende Frauen hielten dieſe Er
ſcheinung für lokal und ſuchten eine andere Schöpfſtelle
als die gewöhnliche auf; aber auch hier ſah das
Waſſer rot aus. Man vermutet, daß dieſe Färbung
durch Fabrikwaſſer verurſacht wird, daß oberhalb
Weßmar in den Fluß gerät. Man gibt ſich allgemein
der Hoffnung hin, daß den Unterſüchungen und Ver
handlungen endlich einmal Rechnung getragen werde
und derartige Verunreinigungen beſeitigt werden.

g. Burgliebenau, 31. Juli. Der Schnitter
Garbiſch im nahen Lochau hatte das Unglück, ſich
beim Hantieren mit der Senſe eine Dürchtrennung

des rechten Handrückens und, wie der ärztliche Befund
ergab, eine Sehnenzerſchneidung zuzufügen. Der Be
dauernswerte fand zu Hauſe den erſten ärztlichen

Briſtand und mußte ſich dann in eine Halleſche Heil
anſtält begeben. Jn landwirtſchaftlichen Kreiſen
mehren ſich die Befürchtungen, daß die unauf
hörlichen Niederſchläge den Kartoffeln Schaden
zugefügt haben und Fäulnis eintreten wird. Beim
Ausheben der verſchiedenen Arten von Knollen er
ſcheinen letztere hier und in der Umgebung zum Teil
weiß betupft oder beſprickelt, wie man zu ſagen
pflegt. Eine genaue Unterſuchung ergiebt, daß man
es bei dieſen Tupfflecken mit Pilzen zu tun hat, die
die Fäulniserreger ſind und letztere
Nicht alle Sorten ſind dieſem Uebelſtande unter
worfen. Trockenheit kann Vieles gut machen möchte
nur die Näſſe endlich aufhören

W. Dürrenberg, 31. Juli. Geſtern abend
waren an Und auf der Saale ungeheure Schwärme
von Eintagsfliegen zu beobachten. Die weiß-
ſchimmernden Tierchen waren ſo zahlreich, daß der
Eindruck eines Schneegeſtöbers hervorgerufen wurde.
Dieſe außerordentlich zart gebauten Jnſekten haben
als ausgebildete Tiere nur eine ganz kurze Lebens
dauer, weil ſie keine Nahrung zu ſich nehmen können.
Jhre Mundteile ſind nämlich verkümmert. Auffällig
ſind die 3 langen Schwanzfäden, in welche der
Hinterleib ausläuft. Die Larven leben von kleinen
Waſſertieren, beſitzen kräftige Mundteile und atmen
durch Kiemen. Die Tiere beſitzen trotz ihrer kurzen
Lebensdauer doch einen gewiſſen Wert. An den
Elbufern werden ſie des Nachts bei Fackelſchein
maſſenhaft geſammelt und getrocknet, als ſog. Weiß-

wurm in den Handel gebracht und als Vogelfutter
verwendet.

g. Röglitz, 31. Juli. Der bei Herrn Guts
beſitzer Huyke im nahen Bruckdorf beſchäftigte
Erntemäher hatte das Unglück, als er ſeine Senſe
wetzen wollte, daß letztere durch das Drauftreten auf
den Senſengriff nach vorwärts ſchnellte und dem
Bedauernswerten den rechten Handrücken der Länge
nach durchtrennte und den kleinen Finger bis auf den
Knochen ſpaltete. Jm Bergmannstroſt fand der
ſchwer Verletzte den erſten Beiſtand. Auf dem
Bergwerk Alwiner Verein bei Bruckdorf wurde
beim unterirdiſchen Abbau im Kohlenlager ein ver
ſteinerter Baum aufgefunden, an welchem Stamm
und Zweige vollſtändig erkennbar waren. Nach der
Strucktur des Holzes hatte man es mit einer Eiche
zu tun. Jn der Braunkohlengrube bei Gröbers wird
derartig verſteinertes Holz häufig gefunden dasſelbe
findet zu Bauzwecken, dann als Grenzſteine und Eck
ſteine auf Wegen Verwendung.

S Lützen, 1. Aug. Die vielen, oft ſehr ſtarken
Gewitterregen haben eine Lagerung des Getreides
herbeigeführt, die das Mähen recht erſchwert. Roggen
und Weizen verſprechen einen reichen Ertrag, während
Hafer in der Ripſenbildung ſehr zurückgeblieben iſt.
Die Gerſte iſt in den Fluren mancher Ortſchaften
ausgezeichnet, in anderen dagegen hat die große Hitze
die Entwickelung der Körner beeinträchtigt. Die
feuchtwarme Witterung der letzten Wochen kommt den
Hackfrüchten außerordentlich zuſtatten, namentlich
zeigen Rüben und Kartoffeln ein ſehr üppiges Wachs
tum auch vom Fenchel, dem Spezialprodukt hieſtger
Gegend, kann nur Günſtiges berichtet werden. Da
gegen dürfte die Obſternte eine kaum mittelmäßige
werden nur Pflaumen gibt es reichlich.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 3. Auguſt: Ziemlich

warmes, zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges Wetter
mit Gewitter und Regenfällen. 4. Auguſt Fort
dauernde Gewitter und Regenfälle, ziemlich wärm,
wechſelnd bewölkt.

Vermischtes.
(Ueber einen Unglücksfalh bei einer Gefechts

übung meldet „Stockholms Tidningen“: Sonnabend vor
mittag ſtieß während der Uebung einer Minenkompagnie auf
der Reede Sandhamn in der Nähe von Helſingfors ein Boot
auf eine Unterſeemine. Das Boot wurde zertrümmert, ſieben
Perſonen wurden getötet, acht mehr vder weniger ſchwer verletzt

(Der Verband ſſchleſiſcher Metallinduſtrieller)
hat erklärt, daß er der Forderung eines Lohntarifs den
äußerſten Widerſtand entgegenſetzen und vor der harten, aber
von der Notwendigkeit diktierten Maßregel einer Aüsſperrüng
der Arbeiter und, wenn es ſein muß, vor der Schließung der
Betriebe nicht zurückſchrecken würde. Keine der Fabriken, auf
deren Zugeſtändniſſe ſich die Arbeitnehmer in ihren Verſamm-
lungen berufen, um die Annehmbarkeit ihrer Forderungen
damit darzutun, habe den Lohntkarif, deſſen Unannehmbarkeit
bei ſämtlichen Arbeitgebern außer Zweifel iſt, anerkannt.

Keine Lohnerhöhungen) bis zum 1. April 1906
zu bewilligen, beſchloß die am Montag in Witten a. d. R.
tägende Verſammlung des Rheiniſch-Weſtfäliſchen Arbeits
geberbundes für das Baugewerbe, die über die in Eſſen
gefaßten Beſchlüſſe der Einigungskommiſſion entſcheiden ſollte.
Die Verſammlung gab aber einſtimmig ihrer Geneigtheit
Ausdruck, nach Maßgabe der örtlichen Verhältniſſe hinſichtlich
einer Lohnerhöhung für das Jahr 1906 ab 1. April die Ver
handlungen fortzuſetzen.

herbeiführen.

(Ein einſtürzender Giebel) erſchlug bei einem
Feuer in Battenheim im Elſaß zwei Feuerwehrleute.
Zwei andere wurden tödlich verletzt.

Ertrunken) iſt in dem Oſtſeebade Brod au bei
Nenuſtadt in Holſtein ein Primaner aus Leipzig und ein
elfjähriger Schüler, den der Primaner auf den Rücken
genommen hatte, um nach einer Sandbank zu ſchwimmen. Er
ermattete aber vorher und ging mit dem Knaben unter.

(Den Tod in der Sommerfrifche) hat der Rentier
und Eigentümer Karl Klemme aus Friedenau bei Berlin

der ſich mit ſeiner Familie in der Mark aufhielt.
lemme badete mit ſeinen 8 und 10jährigen Söhnen an einer

nichtöffentlichen Badeſtelle im Wutzſee. Die Knaben gerieten
an Line tiefe Stelle, und als der Vater hinzuſprang, um ſie
zu retten, erlitt er wahrſcheinlich einen Krämpfanfall, ſo daß
er ertrank. Dem Lehrer Mathiä aus Berlin, der gleichfalls
in Lindow weilt, und der 13 jährigen Schülerin Charlotte
Wedemehyer iſt es zu danken, daß die beiden Knaben, wenn
auch bewußtlos, aus dem Waſſer gerettet und an Land ge
bracht werden konnten. Die Leiche des Vaters könnte bisher
nicht gefunden werden.

Peueste Nachrichten.
Breskau, 2. Auguſt. Jn 14 Fabriken erfolgte

heute die Ausſperruüng der Metall-, Eiſen-
und Revolverdreher. Die Ausſperrung ſämtlicher
Metallarbeiter und die Schließung der Betriebswerk
ſtätten ſoll am 9. Auguſt erfolgen.

Detmold, 2. Auguſt. Staatsminiſter Gevekot
hat geſtern die Beleidigungsklage gegen den Lippiſchen

Landtagsvizepräſidenten Hoffmann bei der Staats
anwaltſchaft in Detmold eingereicht.

Stettin, 2. Auguſt. Auf dem Dammſchen
See kenterte ein Boot mit ſieben Perſonen
zwei davon ertränken.

Kiel, 2. Auguſt. Die Schächtfotte erhielt
Befehl, am 10. d. M. nach Kiel zurückzukehren und
ſich dort für die Herbſtübungen auszurüſten.

Göttingen, 2. Aug. Der Oekonom Fehrendſen
aus dem benachbarten Dorfe Mollenfelde wurde im
Walde ermordet und beraubt aufgefunden

Bozen, 2. Auguſt. Auf der Nonsberger Gruppe,
einen Gebirgsſtock der Tiroler Alpen, ſind, den
„Leipz. N. N. zufolge, drei Bauern von einem
Blitz getötet worden.

Petersburg, 2. Aug. Offiziell wir beſtätigt,
daß die Gouvernements Tula, Rjaſan, Niſchny
Nowgorod, Penſa, Simbirsk, Samara, Saratow,
Wjatka und Orel von einer Mißernte betroffen
worden ſind, ſodaß eine Hungersnot zu erwarten iſt.

Warſchau, 2. Aug. Am Tore des Königlichen
Schlöſſes feuerten Unbekannte mehrere Revolver
ſchüfſe ab und verwundeten den Schutzmanns
poſten. Die Täter entkamen.

Moskau, 2. Aug. Jn dem großen Fabrikflecken
Sormowo, unweit NiſchnyNowgorod, wurde in
der Nacht gegen das Gebäude, in dem das zur
Unterdrückung des Abbeiterſtreiks entſandte Militär
einquartiert war, von ſtreikenden Arbeitern eine
Dynamitbombe geworfen. Ein Teil des Ge
bäudes wurde demoliert, der Attentäter in Stücke ge
riſſen. Die Zahl der übrigen Opfer iſt noch nicht
feſtgeſtellt.

Petersbürg, 2. Aug. Am hellen Tage wurde
geſtern in Riga im Zentrum der Stadt der Kaſſierer
der Jutemanufaktür, Riß, ver in einer Droſchke zur
Bank führ und bedeutende Geldſummen bei ſich führte,
überfallen und in der Droſchke ermordet. Die
Polizei behauptet, daß die Attentäter, die entflohen
ſind, das Geld geraubt haben. Seit vorgeſtern
ſtehen die Eiſenbahnwerkſtätten in Ufa in
Flammen. Die Feuerwehr iſt nicht imſtande, das
Feuer zu lokaliſteren. Der entſtandene Schaden iſt
enorm. Man vermutet, daß die Werkſtätten von den
ſtreikenden Arbeitern angezündet wurden.

Konſtantinopel, 2. Aug. Vetrläßlichen Nach
richten aus dem Hildiz zufolge wurde ein Hof
funktivnär als des Aktentates auf den Sultan
dringend verdächtig verhaftet.

Tokio, 1. Aug. Amtlich wird gemeldet General
leutnant Häraguchi hat an 30. Juli die Militär
verwaltung für Sachaälin proklamiert.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 1. Auguſt. Weizen 1000 kg Juli 172,50

Sept. 172,75 Dez. 174,50, Mk. Feaggen 1000 kg Juli,148,00, Sept. 147,76, Dez. 143,25 Mk. Hafer 100

138,00, Sept. 141,00, Mk. Mais 1000 kg runder loko
123,00, Sept Mk. Rüböl 100 kg Mai 47,50, Okt.
48,10 Mk.

Unter dem Einfluſſe des ſchönen Wetters ſowie der nach
haltigen Angebote von Südrußland eröffnete der Markt für
Brotgetreide in matter Haltung bei etwas niedrigeren Preiſen
ſpäterhin etwas gebeſſert, als das Barometer zu fallen be
gann. Hafer behauptet. Mais matt auf Amerika. Rüböl
träge. Beſtände an Weizen 3722 t, an Roggen 5398 t an
Hafer 2538 t und an Mais 1436 t weniger gegen den
1. Juli.

Leipzig, Auguſt Per 1000 kg Weizen inländ.
178 182, aus. 188-193, ruhig Roggen inländ. 160
164, ausl. 163166 poſenerpreuß. ruhig Gerſte
hieſige Braugerſte 136--150, Mahl und Futterware
Hafer inländ., alter 155 159, neuer ausl.
145-152, ruhig. Mais amerikaniſcher runder 189

142, indiſcher 150 170. Räpskuchen per 100 kg
netto Rüböl, rohes, per 100 Kg netto ohne
Faß, 46,52. Behauptet. Weizenmehl 00 25,00, Roggen
mehl 01 22,00.

Veranwottiche Redattion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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